wurde vermuthet, Pollitt ſcheine ſelbſt nie in 
Plötzenſee geweſen zu ſein, ſondern habe ſich die 
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hergeſtellten Arbeiten nach England und Amerika 
nur ganz unbedeutend. 

Es wäre von Interefje feſtzuſtellen, ob und mit 
welchem Ergebniß Erhebungen in dieſer Richtung 
auch in anderen deutſchen Staaten ſtattgefunden 
haben. 

. ̃765v . TER 
Die Athener und das griechiſche 
Königshaus. 


Aus Athen geht der „Frankf. 31g.“ das fol- 


Gefängnißarbeit für den Export. 


In England wie in Nordamerika verſtecht ſich 
die Eiferſucht gegen die Concurrenz der deutſchen 
Induftrie hinter den Vorwand, die deutſchen 
Waaren ſeien in Gefängniſſen hergeſtellt und 
würden obendrein im Verkehr als engliſche Er- 
zeugniſſe ausgegeben. Wie aus einer der Nech- 
nungscommiſſion des Abgeordnetenhauſes ge- 
machten Mittheilung erſichtlich iſt, haben im Jahre 
1894 auf Veranlaſſung des Reichsamts, des Innern 
und des Minifters der Auswärtigen Angelegen- | gende recht bezeichnende Stimmungsbild zu: 
heiten Ermittelungen darüber ftattgefunden, ob Die Mißſtimmung der Bevölkerung richtet ſich 
in den zum Reſſort der Juſtizverwaltung ge- b gegen die königliche Familie, der man 
hörigen Gefängniſſen Gefangene von Unternehmern | fogar „Derrath“ vorwirft. Die, welche am weiteſten 
mit der Herftellung von Waaren beſchäftigt worden | geben, haben ſich ein förmliches Anklagegebäude 
ſeien, welche alsdann im Verkehr als engliſche J aufgerichtet. Man ſagt, der König handle im 
Erzeugniſſe ausgegeben worden. Deranlaßt war Einverſtändniß mit den Großmächten, ganz im 
die Unterſuchung durch die Eingabe eines eng- Sinne der Großmächte habe er den Krieg nicht 
liſchen Journaliſten Mr. Pollitt oder Pollett (an- gewollt; nachdem er aber durch die Bolksftimmung 
ſcheinend Redacteur oder Mitarbeiter der inzwiſchen | und Oppoſition dazu gezwungen worden, habe 
eingegangenen „The Manchester Examinersand | er, der Aronprin; und die dem Hof ergebenen 
Times“). Befehlshaber ihn ſo geführt, daß er eine Lection 

Die Ermittelungen haben ein durchaus negatives | werde für die Griechen, die das unruhige Element 
Ergebnif gehabt. Es wurde nur feftgeftelit, daß] [des Balkans bisher geweſen ſeien und die man 
in dem Gerichtsgefängniſſe in Gorau für Rechnung] durch dieſen unglücklichen Krieg für einige Zeit 
eines Berliner Unternehmers Girumpfmaaren | zur Ruhe bringe. So die meiteftgehenden An⸗ 
zum theilweiſen Export nach England und klagen, die von den Hitzigſten erhoben werden. 
Amerika gefertigt würden, welche aber in Papier- Die überwiegende Meinung der Bevölkerung 
bogen eingewickelt würden mit der gedruckten } urtheilt etwas kühler. Sie meint, daß der König 
Kufſchrift: „Made in Germany. Knitted Men's und die frühere Regierung, allerdings widerwillig. 

ouse no“ — Jach !s Dtzd. Wie ſich aus den Krieg begonnen haben, ehe er noch genügend 
vorbereitet war, dieſe Mängel aber der Be- 
völkerung verſchwiegen, weil ſie den Krieg 
ohnedies nicht ernſt nehmen und eigentlich 
immer auf die Intervention der Großmächte 
rechneten, deren Tendenzen zu ſchonen fie dem- 
gemäß in erſter Linie bedacht waren. Ganz 
offen beſchuldigt man den Kronprinzen, den 
Prinzen Georg und den Prinzen Nicolaus, ſowie 
viele der bisherigen hohen Generale der Muth- 
loſigkeit, ſo daß ſie Lariſſa im Stich gelaſſen 
hätten, das berufen geweſen ſei, ein zweites 
Plerona zu werden, das Oſtgeſchwader zur Un- 
thätigkeit verurtheilt hätten etc. dem Kron⸗- 
W wird wieder die Geſchichte von ſeinem 
Gepäck und Kochgeſchirr nacher; ei 5e. 
förderung ein eigener Zug bereit gehalten wurde; 
vom Prinzen Georg erzählt man, daß er von den 
ſechs Torpedos, die ſeinem Befehl unterſtellt 
waren, ohne eine kriegeriſche Action unter- 
nommen zu haben, zwei verlor, indem ſie durch 
ungeſchichte Mandvrirung in einander fuhren; 
dem jüngſten, dem Prinzen Nicolaus endlich hat 
man es ſehr verübelt, daß er, der als Lieutenant 
die ſchönſte Batterie der Armee zugetheilt erhalten 
hatte, auf die ganz Griechenland ſtolh war, dieſe 
Batterie, in dem Moment, als es gegen den Feind 
ging, einem anderen Offizier übertrug, um ſelbſt 
im ſicheren . ſitzen zu bleiben. 
Nebenher fließen auch immer wieder An- 
ſpielungen auf die Reichthümer ein, welche ſich die 
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1897. 


Es ſind außer der dritten Leſung des Elats 
und dem Nachtragsetat noch in zweiter Leſung 
das Handelskammergeſetz, die Diäten- und 
Reifekoften-Borlage und diejenigen wegen der 
Mehrforderungen für den Dortmund-Ems-Kanal 
und die Berliner Charité zu erledigen. der erſten 
Leſung harren noch die Secundärbahnvorlage 
und das Geſetz wegen des Verfahrens in Zoll- 
u. ſ. w. Strafſachen; daneben noch einige Ent- 
würfe von lokalem Charakter. Vom Kerrenhauſe 
ift die Candgemeinde- und Städteordnung für 
Heſſen-Naſſau zurückzuerwarten, weil dieſes Jaus 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes in Bezug 
auf die Collegialität des Gemeindevorſtandes nicht 
beitreten wird. Ob daſſelbe mit anderen Geſetzen 
der Fall ſein wird, läßt ſich noch nicht überſehen. 

Bei dieſem Penſum ſind die verſchiedenen noch 
ſchwebenden Initiatlvanträge gar nicht berück- 
ſichtigt. und dabei ftehen bis Pfingſten nur 
noch 21 Berathungstage zur Verfügung. 


Hollmanns Abſchiedsgeſuch. 

Nach dem Schluß der Etatsberathung im Reichs ⸗ 
tage hat bekanntlich der Staatsſecretär des Reichs- 
marineamts, Admiral Kollmann, ſein Entlafjungs- 
geſuch wiederholt, zunächſt aber nur einen längeren 
Urlaub zur Herſtellung feiner Geſundheit erhalten, 
Es wurde gleichwohl angenommen, daß der Rück- 
tritt Hollmanns aus feinem Amte feſiſtehe und 
daß an ſeiner Stelle Contreadmiral Tirpitz, der 
Commandant des Kreuzergeſchwaders in den oſt- 
aſtatiſchen Gewäſſern, deſſen Zurückberufung be- 
reits erfolgt iſt, in Ausſicht genommen ſei. Letzten 
Sonnabend meldete nun die „Poſt“: Kerr Holl- 
mann werde nicht mehr auf ſeinen Poſten zurück- 
kehren; er habe fein Abſchiedsgeſuch eingereicht 
und werde ſich in das Privatleben zurück- 
ziehen. Wenn nun dem gegenüber, wie be- 
reits telegraphiſch erwähnt, die „Nordd. Allg. 
31g.“ ſchreibt, in maßgebenden Kreiſen ſei nichts 
davon bekannt, daß Admiral Hollmann ſein Ab- 
ſchiedsgeſuch „erneuert“ habe, jo iſt das wahrſchein- 
lich nur officiöſe Splitterrichterei. Das Abſchieds⸗ 
geſuch Kollmanns iſt thatſächlich noch nicht er- 
ledigt. Daß es genehmigt wird, ſobald über die 
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Der amerikanifhe Antheil an der Getreide- 
MER einfuhr nach Deutſchland. 

In den Reichstagsverhandlungen über den 
nordamerikaniſchen Zolltarif iſt hervorgehoben 
worden, daß eine Steigerung der Getreidepreiſe 
durch den Ausſchluß des amerikaniſchen Ge- 
treides in keinem Falle erreicht werden könne, 
da bei Differentialzöllen an Stelle der Vereinigten 
Staaten nur andere Staaten die Derſorgung des 
deutſchen Marktes übernehmen würden. Dieſe 
Anſicht wird durch die Einfuhrſtatiſtik des ver- 
gangenen Jahres durchaus beſtätigt, wie die 
folgenden Zahlen zeigen: 


unrichtig. Um jedem Schein unlauteren Wett- 
dewerbes vorzubeugen, iſt überdies von dem 
Juſtizminiſter unterm 18. Juni 1894 ausdrücklich 
angeordnet worden, „daß in den Juftisgefäng- 
niſſen nur ſolche Gegenſtände hergeſtellt werden 
dürfen, welche die Anftalt ohne jede fremdländi- 
ſche Bezeichnung verlaſſen“. Es ſei auch nicht zu 
geſtatten, daß der Arbeitsunternehmer nach Ab- 
nahme der Arbeit dieſe innerhalb der Anſtalt 
durch Gefangene oder eigenes Perſonal mit aus- 
ländiſchen Bezeichnungen verſehen laſſe. Eine gleiche 
Derfügung hat auch der Miniſter des Innern für 
fein Refjort erlaſſen. Uebrigens, ſchließt die Mit- 
theilung, iſt die Ausfuhr von in Gefängniffen 


Feuilleton. 


um eine Fürſtenkrone. 
18) Roman von Reinhold Ortmann. 


Herrmann Mohrungen ſah ein paar Gecunden 
lang wie unentiſchloſſen vor ſich hin und blätterte 
in dem umfangreichen Actenſtück, auf deſſen erſter 
Seite Paul Wismars Name ftand, Dann fagte 
er langſam: „Nein, Frau Gräfin! Die mejent- 
lichen Momente des Sachverhaltes kennt bis zu 
dieſem Augenblick niemand außer mir. Wismar 
iſt dabei geblieben, jede Ausſage zu verweigern, 
und nur meinem unermüdlichen Zureden iſt es 
gelungen, ihm in einer Stunde tiefer Nieder- 
geſchlagenheit jene Erzählung und die Angabe 

es Ortes abzugewinnen, an welchem ſich Ihre 

ar befanden.” 

=> dem Antlitze Raffaellas leuchtete es auf. 
knän zuvor hatte Herrmann Mohrungen zwei 
mer Frauenaugen in fo berückender, ftumm- 
bi ter Sprache auf ſich gerichtet geſehen, als in 

ieſem Moment. 

Sund Sie aljo, Sie allein find der unbarmherzige 

eg von dem ich meine Vernichtung zu er- 
will en habe? Nur um Ihres Triumphes 
werde sel ich öffentlich gefoltert und zermalmt 


otra um meines Triumpfes, ſondern um der 
mern. Seit willen, Frau Gräfin! Und Sie 
Derthei Mich auch nicht gerade zwingen, meiner 
büllung sung den Charakter ſenſationeller Ent- 
Worte en zu geben. Sie werden vor mir zu 
beginn. mmen, und wenn ich mein Plaidoner 
daß Wis werden die Geſchworenen bereits wiſſen, 
aber innmars That zwar nicht zu entihuldigen, 
trachten ift Lin in einem milderen Lichte zu be- 


„Sie jchen mehr Vertrauen in meinen Muth 


oder nicht, die Seſſion des Candtages wird doch 


zu dem Tage unſerer Derheirathung nichts von 


That eine ſehr dedauernswerthe, Frau Gräfin“, 


fie heftig, ſich etwas näher gegen ihn neigend 


Dnnaftie vom Lande hat ſchenken laſſen, und von 
welchen fie, wie ein Blatt jüngft höhnte, auch zu 
den Kriegskoſten etwas beiſteuern ſollte. 


Antheil an der Getreideeinfuhr 
Deutſchlands i. J. 1896 
in Procenten der Geſammteinfuhr 
. Rumänien Ver. Staaten 
51,6 9,4 


Deutſchland. Ben, ers 765 2: > 
Die Dauer der Landtagsſeſſion. 8 3 35.8 1.8 9.9 
Gleichviel, ob das Bereinsgefeg noch kommt | Serſte . . 48,7 9,2 44 


Neben dieſen drei Staaten kommt bei Weizen 
nur noch Argentinien in Betracht, aber auch nur 
mit 8,6 Proc. der Geſammteinfuhr; ferner ſpielt 
bei Gerſte noch immer Oeſterreich-Ungarn eine 
Hauptrolle, es lieferte 33,6 Proc. der Einfuhr, 
namentlich Braugerſte. 


nach einer Berechnung der „Berl. Pol. Nachr.“ 
auf Grund des noch rückſtändigen Berathungs- 
ſtoffes vor Pfingſten kaum geſchloſſen werden, 
Be eine Beſchleunigung der Arbeiten 
eintritt. 


RE ra ET ACER TE EEE EEE 
That aber ſtehe ich im Dienfte meiner Pflicht. 
Ich darf nicht nach rechts und nach links blicken 
bei der Erfüllung der Aufgabe, die ich einmal 
übernommen habe.“ 

„Und wenn ich Ihnen nun einen beſſeren Weg 
zur Rettung Ihres Clienten zeigen könnte 
einen, der ihn vielleicht vor jeder Strafe be- 
wahrt? Würden Sie ſich weigern, ihn einzu- 
ſchlagen, nur weil ich es war, die Ihnen den 
Rath dazu ertheilte?“ 

„Wenn mein Gewiſſen mir geſtattet, ihn zu 
gehen — gewiß nicht, Frau Gräfin!“ 

„Ihr Gewiſſen! Das iſt freilich ein ſehr be- 
quemes Wort für den, der ſich um jeden Preis 
hinter eine Verſchanzung zurückziehen will. Wie 
ſoll ich errathen können, was Ihr Gewiſſen Ihnen 
erlaubt und was es Ihnen verbietet?“ 

„Ich denke, das zu errathen, wäre nicht ſo 
ſchwer. Mein Gewiſſen iſt nicht anders be- 
ſchaffen als das eines jeden ehrlichen Mannes. 
Wenn ich den Weg, den Sie mir zeigen wollen, 
gehen kann, ohne mich einer Unwahrhaftigkeit 
ſchuldig zu machen, ſo werde ich gewiß nicht 
zaudern, ihn zu betreten.“ 

Wie eine Zorneswolke glitt es flüchtig über ihre 
Stirn, und ihre ſchlannen Finger jerknüllten 
nervös das Spitzentaſchentuch, das ſie in der 
Hand hielt, Aber ihre Summe klang weich und 
demüthig, als ſie antwortete: „Wenn Sie nun 
die Wahl hätten zwiſchen einer kleinen Unmahr- 
heit, die niemand ſchadet, und zwiſchen einer 
graufamen Wahrheit, die unter allen Umftänden 
die Zukunft dreier Menſchen vernichten müßte — 
würden Sie ſich auch dann für die Wahrheit 
entſcheiden?“ 

„Sobald es ſich um die Erfüllung meiner Be- 
rufspflicht handelt — unbedingt! Als ein Menſch 
könnte ich in einem ſolchen Falle wohl in ſchwere 
Zweifel gerathen, als Rechtsanwalt aber würde 


CCC d FEN EISEN SERIE ETELTEE 
und in meine Opfermilligkeit, Herr Doctor, als 
ich es verdiene. Und Sie ſcheinen ganz zu ver- 
geſſen, daß es auch mein Daſein iſt, welches da 
auf einem Spiele ſteht; denn die Ehre einer 
Frau iſt gleichbedeutend mit ihrem Leben. Sie 
ſind in den Beſitz meines Geheimniſſes gelangt 
und ich brauche darum vor Ihnen nichts mehr 
zu verbergen. Ja, ich will noch weiter gehen und 
will Ihnen aus freien Stücken ein Geſtändniß 
machen, das Ihnen mein Hierjein wie meine 
Weigerung erklären wird. Mein Gatte wußte bis 


meinen Beziehungen zu Paul Wismar, und noch 
in dieſer Stunde ahnt er nicht, bis zu welcher 
Innigkeit ſie gediehen waren. Eine Erklärung 
wie die, welche Sie da von mir verlangen, oder 
gar eine Bekanntgabe der Briefe, die ich noch 
kurz vor meiner Verlobung an Wismar gerichtet 
habe, würde den Frieden meiner Ehe unmieder- 
bringlich zerſtören, und mich zu dem elendeſten 
aller Geſchöpfe machen. Begreifen Sie nun, wes⸗ 
halb ich niemals den Muth finden werde, jenes 
Bekenntniß abzulegen?“ 

Ihre Sümme bebte, und eine tiefe Traurigkeit 
war auf ihrem ſchönen Geſicht. Es war nicht zu 
verkennen, daß der ergreifende Ausdruck ihres 
Schmerzes auch auf den jungen Rechtsanwalt nicht 
ohne Wirkung blieb. a 

„Ihre Lage iſt unter ſolchen Umſtänden in der 


ſagte er. „Aber ich ſehe leider keine Möglichkeit, 
zu Ihren Gunſten etwas daran zu ändern.“ 
„Weil Sie ſie nicht ſehen wollen“, erwiderte 


und ihm unverwandt in's Geſicht blickend. 
„Wenn Wismar noch nichts verrathen hat, ſo iſt 
es allein in Ihre Hand gegeben, mich zu retten 
oder mich zu verderben.“ i 
„Sie ſprechen, als ob es ſich nur um mich 
und um meinen guten Willen handelte. In der 
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Die gefammte Getreideeinfuhr betrug im Jahre 
1896 rund 42 Millionen Doppelcentner; davon 
wurden 25½½ Mill. aus Rußland, 5½ Mill. aus 
Rumänien und 4½ Mill. aus den Dereinigten 
Staaten bezogen. Die letzteren lieferten alſo nur 
ein Zehntel der Geſammieinfuhr, und es kann 
nach den obigen Zahlen gar keinem Zweifel 
unterliegen, daß der Vortheil aus einer Der- 
drängung des amerikaniſchen Getreides vom 
deutſchen Markte nur Rußland zufallen würde, 
d. h. demjenigen Lande, welches ohnehin heute 
ſchon in allen Getreidearten der bedeutendſte 
Concurrent für den deutſchen Getreidebau iſt. 


Auch eine Kampfesart! 


Graf Frankenberg hatte im Herrenhaufe am 
19. Februar die Margarinefabrikation ſehr ſcharf 
verurtheilt. In Folge deſſen richtete die Der- 
einigung deutſcher Margarinefabrikanten eine 
Zuſchrift an denſelben, in der fie ihn erſuchte⸗ 
ſich durch Beſichtigung einiger Fabriken über die 
Margarinefabrikation zu informiren und dem- 
eniſprechend ſeine Erklärungen im Kerrenhauſe 
richtig zu ſtellen. Graf Frankenberg hat dieſes 
Schreiben nicht beantwortet. Nachdem daſſelbe 
veröffentlicht worden, ſchreibt er an eine Berliner 
Zeitung, daß er jedes Wort, welches er am 
19. Februar geſprochen habe, aufrecht erhalte. 
„Ich habe, fagt er, die deutſche Margarine- 
fabrikation ſehr milde beurtheilt und nur die 
ausländiſche, namentlich die amerikaniſche fharf 
gekennzeichnet. Wenn die Herren ſich dadurch 
mit getroffen fühlen, ſo kann ich ſie daran nicht 
hindern.“ Zu den milden Urtheilen des Herrn 
Grafen über die inländiſche Margarine gehört 
zunächſt die Erklärung, er finde, Kardorff habe 
im Reichstage ein ſehr bezeichnendes Wort ge- 
ſprochen, als er denjenigen, welche in der Mar- 
garine ein geſundes Nahrungsmittel ſehen, ent- 
8e e be ſcheint ſein, d d 

„Ihr ea eint zu ſein, da 
Talglichte eſſen ſoll N 

Weiter bemerkte Graf Frankenberg: 

„Ich verſichere Sie, als ich die Reichstagsverhand- 
lungen durchgeſehen habe — ich habe mir Mühe ge- 
geben, zwei dicke Actenſtücke durchzuſtudiren, und habe 
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mie e eben einen Teen Gopnae 


I dabei zu trinken, 


Und weiter: 

„Der Nährwerth der Margarine iſt ein ſehr geringerz 
es werden alle möglichen Dinge hineingemiſcht, die 
gar keinen Nährwerth haben und unverdaulich ſindz 
3. B. Stearin, das ſich in ſchlechter Margarine maſſen⸗ 
haft befindet, iſt nach chemiſcher Unterſuchung nur zu 
10 Procent verdaulich; die Leute werden betrogen und 
am meiſten der kleine Mann, der arme, der ſich nicht 
leiſten kann, daß er Butter kauft; er kauft dieſes 
Surrogat und zahlt geringes Geld, aber er verſteht 
nicht, daß er doch betrogen wird; er bezahlt das Zeug 
immer noch viel zu hoch, und wenn er dafür weniger 
Butter kaufte (Ahal), würde er beſſer fahren.“ 

Den Schluß bildete die Mittheilung, daß eine 
große Margarinefabrik-Actiengeſellſchaft in der 
Lage geweſen ſei, in einem Jahre 40 Procent 
Dividende zu vertheilen und die Bemerkung: „ob 
das redlich verdient worden iſt, will ich hier nicht 
unterſuchen“. 

Das ſind die „milden Urtheile“ (), welche 
Graf Frankenberg auf Grund der Acten über 
die inländiſche Margarine gefällt hat. Daß die 
Fabrikanten den Wunſch hätten, der Herr Graf 
möge einige prantiſche Erfahrungen ſammeln und 
ganz nach freier Wahl unangemeldet die eine 
oder andere Margarinefabrin in Augenſchein 
nehmen, iſt durchaus verſtändlich. Graf Franken- 
berg hat darauf nur zu erwidern, man habe 
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ich niemals auch nur eine Gecunde lang ſchwanken 
dürfen.“ 

Raffaella athmete tief auf. Sie ſah, daß ihre 
Schönheit und Verzweiflung tiefen Eindruck auf 
ihn gemacht hatten; denn er war im Verlaufe 
ihres Geſpräches blaß geworden, und zuweilen 
zuckte es ihm verrätheriſch um Mund und Augen. 
Aber ſie ſah auch, daß er unerſchütterlich war in 
feinem Pflichibewußtſein und daß kein Mittel der 
Verführung, keine lochende Verheißung im Stande 
ſein würde, ihn darin zu beirren. Und doch gab 
ſie ihre Sache noch nicht verloren. 

„Sie haben mir vorhin geſagt, daß Sie von 
Ihrer Kenntniß des Sachverhalts und namentlich 
von meinen Briefen nicht ohne Noth Gebrauch 
machen würden. Iſt das noch jetzt Ihre Meinung?“ 

„Allerdings! Was die Preisgabe Ihrer Briefe 
anbetrifft, Frau Gräfin, fo würde ich nur mit 
Widerſtreben und mit tiefem Bedauern meine 
Zuflucht zu dieſem äußerſten Mittel nehmen.“ 

„Gut! Ich glaube Ihnen das; denn ich halte 
Sie für einen edlen Mann. Und Sie haben Mit- 
leid mit dem Schickſal dieſes armen ismar — 
nicht wahr?“ 

„Gewiß! Ich beklage ihn aufrichtig, denn ich 
habe mich in meinem verkehr mit ihm davon 
überzeugt, daß er im Grunde ein guter und edel 
veranlagter Menfd iſt. “ i 

„Sie würden es alſo nicht für ein Unglück 
halten, wenn die Geſchworenen ihn freiſprächen, 
obwohl er vielleicht in Wahrheit eine Minute 
— — Abſicht gehabt hat, einen Mord zu be= 
gehen?“ x 

„Für ein Unglück — nein! Doch ich glaube 
nicht an dieſe Möglichkeit, Frau Gräfin!“ 

„Ich aber glaube daran — vorausgeſetzt, daß 
Sie mich gewähren laſſen und nicht in blind 
fanatiſcem Wahrhaftigkeitseifer meine Abſichten 
durchkreuzen. Wollen Sie mir das a 
Here Doctor?” (Fortjegung folgt.) 
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Ihn elne Winterrundreiſe durch Deutſchland“ 
binnen geſtellter kürzeſter Friſt zugemuthet, um 
ſich über die Praktiken der Zabriken zu be- 
lehren; und deshalb habe er „eine derartige 
dreiſte Zumuthung“ unbeantwortet gelaſſen! So 
kämpfen die Herren! 


Berlin, 11. Mai. Aus Würzburg wird ge- 
meldet, daß am 31. Auguſt die Kaiſerin, der 
Kronprinz, die Könige von Sachſen und 
Württemberg, die Großherzoge von Baden 
und Heſſen zu den großen Paraden dort ein- 
treffen und in der Refidenz abfteigen werden. 

»IVerleihung von Fahnenbändern]. Der Kaiſer 
hat dem Petersburger Leibgarderegiment König 
Friedrich Wilhelm III., deſſen Chef er iſt, für ſeine 
vier Jeldzeichen Zahnenbänder verliehen. General 
der Cavallerie, Graf v. Wedel, hat dieſe im Auftrage 
des Kaiſers in Warſchau dem Commandeur des 
Regiments, Generalmajor Foullon, im Beiſein des 
geſammten Offiziercorps überreicht. 

* R Der Kaiſer wird 
om 18. Mai, dem Geburtstage des ruſſiſchen 
Kaiſers, im königlichen Schloſſe zu Wiesbaden 
die Nagelung der dem Paderborner Hujaren- 
Regiment, deſſen Chef Kaiſer Nicolaus II. iſt, zu 
verleihenden neuen Standarte vollziehen. Zur 
Nagelung trifft eine Deputation des Regimentes 
ein. Das Erſcheinen der Kaiſerin Friedrich iſt 
wahrſcheinlich. Im Anſchluß hieran findet die 
Parade des 80. Züfllier-Regimentes v. Gers - 
dorff ſtatt. 

* [Die coburgiſche Kerzogsfamilie] begiebt 
ſich auch diesmal zum Frühjabrsaufenthalt und 
zugleich zur Jubelfeier der Königin nach England. 
Der Herzog nimmt vorher einen kurzen Kur- 
aufenthalt in Kiſſingen. 

* [Deutjche Friedensgeſellſchaft.] am Sonn- 
tag fand in Berlin ein Delegirtentag der deutſchen 
Friedensgeſellſchuft ſtan. Don den 60 Orts- 
gruppen der Vereinigung waren die meiſten 
durch Delegirte vertreien. Zunächſt wurde das 
Programm der deutſchen Zrledensgeſellſchaft. 
deſſen Zweck es ſein ſoll, den vielfach verbreiteten 
falihen Auffaſſungen über die Friedensbewegung 
entgegenzutreten, genehmigt. der Programm- 
entwurf foll im Herbſt veröffentlicht werden. 
Hierauf erftattete der Hamburger Delegirte Bericht 
über die bereits getroffenen Vorbereitungen für 
den im Auguſt d. Js. zum erſten Male auf 
deutſchem Boden in Famburg tagenden inter- 
nationalen Friedenscongreß. Aus demſelben 
iſt hervorzuheben, daß ſich der Kamburger Senat 
bereit erklärt hat, den Gäſten einen officiellen 
Empfang zu bereiten. Dann wurden Mittheilungen 
gemacht über die Nobel'ſche Erbſchaft. Das 
Dermögen, das Nobel in den Dienft der Friedens- 
propaganda geftellt hat, iſt nach den letzten Be- 
richten erheblich höher als bisher angenommen 
wurde. Es wird nach Realifirung des zum großen 
Theil in Grundbeſitz angelegten Kapitals circa 
15 Millionen Mark betragen, fo daß die Zinſen 
hiervon alljährlich etwa 500 000 Mark betragen, 
die der Friedensbewegung zu gute kommen. 

versammlung von Rechts- und Patent- 
anwälten.] In Brüſſel fand am Sonntag eine 
internationale Derſammlung von Rechts- und 
Patentanwälten unter dem Vorſitz des Advokaten 
Ponillet-Paris ſtatt. Es wurde eine internationale 
Dereinigung für gewerblichen Rechtsſchutz gebildet, 

zu deren deutſchem Dicepräſidenten j 
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Dereinigung ſoll im Oktober d. J. in Wien ab- 
gehalten werden. 

* [Nord-Dftjee-Ranal.]. Bekanntlich iſt für die 
Herſtellung des Nord-Oſtſee-Kanals nicht die ganze 
von Preußen zu den Koſten bewilligte Summe 
von 50 Millionen Mark verwendet worden, es 
ift noch nahezu eine halbe Million von dieſem 
Credit verfügbar geblieben. Wenn die Löſchung 
dieſes Credittyeiles bisher noch nicht verfügt und 
die Schließung des betreffenden Contos bisher 
noch nicht erfolgt iſt, fo liegt dies, wie jetzt be- 
kannt wird, daran, daß die Abrechnung mit 
einigen Unternehmern noch auf Schwierigkeiten 
geſtoßen iſt. 

* Begnadigung eines Duellanten.] Noch 
eine weitere Begnadigung eines Duellanten aus 
Anlaß der Centenarſeier wird jetzt bekannt; fie 
betrifft den Studirenden der landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchule Heinrich Mooshake, Mitglied des 
Corps Boruſſia, der einen Gutsnachbarn ſeines 
Daters aus der Gegend von Magdeburg wegen 
Beleidigung gefordert und in dem Zweikampfe 
einen Schuß in die Lunge erhalten hatte. Moos- 
hake hatte auf der Zeftung Magdeburg drei 
Monate Haft zu verbüßen. Sein Gegner, der 
unvermundet blieb und mit vier Monaten 
Sejtungshaft beſtraft wurde, foll ebenfalls be- 
gnadigt worden ſein. 

[Zur Hebung der Sittlichkeit] hat, wle die 
„Doſksztg.“ erfährt, der Regierungspräſident 
von Erfurt an ſämmtliche Polizeiverwaltungen 
die Verfügung erlaſſen, daß die Schützen- 
geſellſchaften nicht nur auf dem Zeſtplatze, jon- 
dern auch in den Erfriſchungsräumen bereits 
um 11 Uhr Abends Feierabend zu machen haben. 

* [Die Veteranen und die Centenar-Medaile.] 
Werden die Veteranen der Seldzüge 1864, 1866, 
1870/71 die von Kaiſer Wilhelm II. zur 
Erinnerung an die Centenarfeier Kaiſer Wilhelms I. 
geftiftete Erinnerungs- Medaille erhalten? Auf 
dieſe Frage veröffentlicht die „Deutſche Zleiſcher- 
Zeitung” eine directe Auskunft der könig- 
lichen General-Ordenscommiſſion, wonach hervor- 
geht, daß außer der in Nr. des 
„Reichsanzeigers“ im nichtamtlichen Theil ent- 
halten geweſene Notiz, daß es in der Abſicht des 
Karſers liegen ſoll, die von demſelben geſtiftete 
Erinnerungs- Medaille auch den Veteranen der 
zeldzüge 1864, 1866, 1870/71 zu verleihen, der 
königlichen General-Ordenscommiſſion im übrigen 
nichts weiter bekannt iſt. : 

* leLandesverraths-Prozeß Meinecke.] Der 
Prozeß gegen den Depotſeldwebel Meinecke aus 
Met; wegen Landesverraths und Unterſchlagung 
vor dem Strafſenat des Keichsgerichtes in 
Leipzig hat (wie geſtern telegraphiſch gemeldet) 
mit der Derurthellung des Angeklagten zu 
6 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluft geendet. Es waren ſechs Zeugen und 
— höhere Oiſtziere vom Kriegsminiſterium in 

erlin als Sachverſtändige, ſowie ein Dolmeiſcher 
der framöſiſcen Sprache geladen. der Ange- 
klagte beftritt ſeine Schuld. Er wurde von den 
Zeugen, insbeſondere von dem aus dem Zucht- 
hauſe vorgeführten Nohlenhändler Hanne aus 
Montigny beſchuldigt, den franzöſiſchen Polizei- 
commiſſar Ismertals als Spion gekannt und 
ihn mehrfach in die Forts und in die Schuppen 
geführt zu haben, wo die kleinen Geſchoſſe und 
die ſchweren Geſchütze lagen. Kanne behauptete 
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auch, Meinecke habe Ismeri über die ver- 
ſchiedenſten militäriſchen Geheimniſſe Auskunft er- 
theilt. Meineche gab nur zu, Ismert, den er 
allerdings als franzöſiſchen Offizier gekannt und 
als Spion im Verdacht gehabt habe, in den 
Schuppen, wo die kleinen Geſchoſſe lagen, hinein- 
gelaſſen und ihm auch einmal in dem Fort eine 
ausrangirte Granate gezeigt zu haben. Mehrere 
Polizeibeamte bekundeten, daß die polizeilichen 
Ermittelungen die Wahrheit der Angaben Hannes 
beftätigt haben. Während der Vernehmung des 
Polizeiraths Zahn aus Straßburg i. E. betreffend 
die innere Einrichtung der von dem Angeklagten 
dem franzöſiſchen Spion geöffneten Forts und 
der militäriſchen Sachverſtändigen wurde auf An- 


heit des Reiches die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Der Reichsanwalt beantragte in feinem Plaidoyer 
die Strafe, zu welcher der Angeklagte verurtheilt 
worden iſt. 

IMünzprägung.] Auf den deutſchen Münz- 
ftätten ſind im Monat April d. J. geprägt worden: 
2 509 240 Mk. in Doppelkronen, 300 000 Mk. in 
Kronen, 105 931 Mk. in Zehnpfennigſtücken und 
4987 Mk. in Einpfennigſtücken. die Geſammt- 
ausprägung an Reichsmünzen, nach Abzug der 
wieder eingezogenen Stücke, bezifferte ſich Ende 
April d. J. auf 3 136 151 775 Mk. in Goldmünzen, 
494 227 437 Mk. in Silbermünzen, 55 548 729 Mk. 
in Nickel- und 13470 645 Mk. in Kupfermünzen. 

* [die Medizinalreform] wird der „Berliner 
Aerzte-Correſpondenz“ zufolge anſcheinend wieder 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden müſſen, 
da die gerade in den weſentlichſten Punkten zu 
Tage getretene Divergenz der Anſchauungen das 
Zuſtandekommen der Reform auf der Baſis des 
Reglerungsentwurfs zweifelhaft erſcheinen laſſe. 

* [Jubiläum der „Magdeb. 31g.“ I Die Theil 
nahme, welche die Stadt Magdeburg an der 
ſeltenen Feier nahm, war ſehr groß. U. a. er · 
ſchienen in zwangloſer Reihenfolge Oberbürger- 
meiſter Schneider im Namen des Magiſtrats, der 
Dorſteher der Stadtverordneten Derſammlung, 
Bertreter der Kaufmannſchaft, des Buchdrucker 
vereins und des Dereins deutſcher Zeitungsver - 
leger, die perſönlichen und die geſchäfklichen 
Freunde der Inhaber. Diele koſtbare Blumen- 
ſpenden waren eingegangen. Don auswärts 
trafen viele Telegramme und briefliche Glück ⸗ 
wünſche ein. 

[Innungs-Fachſchulen.] die Abgeordneten 
Euler (Centr.) und Gen. haben einen Antrag im 
Abgeordnetenhauſe eingebracht, die kgl. Staats- 
regierung aufzufordern, Maßnahmen zu treffen | 
und vom nächſten Etatsjahre ab Mittel bereit zu 
ſtellen, wodurch auch das Jachſchulweſen der 
Innungen mehr gefördert, insbeſondere ſolche 
Anſtalten errichtet und unterhalten werden, in 
welchen pranktiſch vorgebildete Fandwerker als 
Fachlehrer ſich ausbilden. 

* [Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel] betrugen im April 1897 für 1000 
Kilogr. Weizen 154 (im März 1897 156) Mk., 
Roggen 115 (116), Gerſte 126 (128), Hafer 128 (128), 
Kocherbſen 206 (206), Speiſebohnen 265 (265), 
£injen 408 (409), Eßkartoffeln 47,7 (48,2), Richt- 
ſtroh 42,9 (42,3), Heu 58,6 (57,4), Rindfleifh im 
Großhandel 1035 (1028) Mk. Im Kleinhandel hoftete 


1 Kilogr. Rindfleih von der Keule 1,34 
vom Bauch 1,13 (1,11), Schweinefleiſch 1.27 
Kaldflelſch 1,23 (1,23), armeiflelſg, 


0,29 (0,29), Roggenmehl 0,23 (0,23) Mk.; für | 
ein Schock Eier 2,94 (3,15) Nn. 

. 10. Mai. Profeſſor Schweninger 
wünſcht dringend, daß Fürſt Bismarck in dieſem 
Sommer einen längeren Aur-Aufenthalt in einem 
Bade nehmen möchte. Der Erfüllung dieſes 
Wunſches fteht noch des Jürſten große Abneigung 

egen eine längere Eiſenbahnfahrt entgegen. Bei 
2 Wahl des Bades kann wohl nur Gaftein in 
Frage kommen. 


— —— — 
Coloniales. 
* [Die deuiſche Colonialgeſellſchaft] zählt 
nach ihrem Jahresbericht für 1896 15 Mit- 


glieder in drei Gauverbänden, dem niederrheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen, dem niederſchleſiſch - poſenſchen und 
dem ſächſiſch-anhaltiniſchen. Die Mitglieder ver- 
theilen ſich auf 248 Abtheilungen. Die größten 
find Berlin, Hamburg, Baar Dresden, Berlin- 
Charlottenburg, Köln, Karlsruhe, Hannover, 
Eſſen, Magdeburg. Daneben beſtehen noch 144 
Ortsgruppen. Die Einnahmen der Geſellſchaft be- 
trugen 115 720 Mk. 

* (Der frühere Gouverneur von Oſtafrika 
und von Kamerun, Frhr. v. Soden], war einige 
Tage in Berlin zu Berathungen mit den Directoren 
der neugegründeten Dictoria-Plantagen-Geſell⸗ 
ſchaft, in die er mit feinem Grundbeſitze in Ka- 
merun eingetreten iſt. Irhr. v. Soden iſt nach 
den „Berl. N. N.“ am Freitag nach Hamburg 
abgereiſt, um mit dem am 10. Mai abgehenden 
Wörmann-Dampfer „Lothar Bohlen“ nach Ka- 
merun zu fahren. Dort wird er nahezu zwei 
Monate bleiben. Auch der bekannte Pflanzer 
Diceconſul Spengler aus San Thome iſt in 
Berlin anweſend; er ſoll die Anweiſungen zur 
Anlage der Pflanzungen in Victoria an der Ambas- ' 
bucht geben. Herr Spengler begiebt ſich in einiger 
Zeit nach Liſſabon und tritt von dort mit einem 
ſpäteren Dampfer die Reife nach Kamerun an. 
Leiter der Pflanzung bei Victoria iſt der Dr. 
E. Zintgraff, der ſchon ſeit faſt einem Jahre ſich 
dort aufhält. 

* [Neu- Guineavorlage.] Die Vorlage enthält 
nur unweſentliche Deränderungen gegenüber der 
vorjährigen, im Reichstage abgelehnten. die 
Millionen Mark Entſchädigung für die Neu- 
Guineacompagnie ſollen nicht auf einmal aus- 
gezahlt, ſondern auf 10 Jahre vertheilt werden. 
Auch ſoll ſich die Compagnie verpflichten, die 
erhaltenen Summen zu Gunſten des Schutz- 
gebietes zu verwenden. da die Zntereſſen des 
Schutzgebietes nach der Vorlage mit den Intereſſen 
der Neu-Guineacompagnie zuſammenfallen, jo 
it dieſe Alauſel ohnehin ſelbſtverſtändlich. 

——e— öꝛmẽ— — 


Bon der Marine. 


Berlin, 11. Mai. (Tel.) Nach einer Meldung 
der „Berl. N. Nachr.“ darf die Beförderung des 
Contreadmirals Diederichs zum Diceadmiral 
binnen kurzem erwartet werden. 

* Für. die weitere Entwickelung unſeres Kriegs- 
ſchiffs- und -Maſchinenbaues, ſowie aller hiermit 
verwandten techniſchen Fragen iſt es von beſonderer 
Bedeutung, daß den unſere Marineverwaltung in dieſem 
Sommer zum erſten Mal eniſchloſſen hat, eine Anzahl 
höherer arineſchiffbau- und -Mafhinenbaubeamten 
ür einige Monate an Bord der Schiffe der im Dienft 

efindlichen Panzerdivifionen u. |. w. zu commandiren, 
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um während ihres Aufenthaltes an Bord die ſpeciellen 
Eigenſchaften der unter der Flagge befindlichen Kriegs- 
Able in See, ihre Manövirfähigkeit, die Leiftungs- 
ähigkeit der Maſchinen, der Hilfsmaſchinen oder der 
mannigfachen elektriſchen Einrichtungen u. ſ. w. aus 
eigenſter Anſchauung kennen zu lernen. Man iſt hier- 
mit dem rk der großen fremdländiſchen Kriegs- 
marinen gefolgt, da u. a. in der engliſchen und fran- 
öfifhen Flotte höhere techniſche Baubeamte bereits feil 
ahr und Tag wu ihrer Information an Bord der unter der 
Flagge befindlichen Schiffe commandirt wurden. Eine 
weitere Neuerung ift die, daß zeitweiſe einige Ange- 
hörige des Maſchinen-Ingenieurcorps zu ihrer Infor- 
mation an Bord der Schnelldampfer der großen 
transatlantiſchen Linien commandirt werden, um 
während der Seereiſen dieſer Schiffe ſich mit der 
mächtigen Maſchinenanlage der großen Dceandampfer 
vertraut zu machen, die in ihrer Leiſtungsfähigkeit 
— Theil noch um ein Bedeutendes die unſerer größten 

riegsfahrzeuge übertreffen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 11. Mai. 

Das Abgeordnetenhaus beendete heute die 
Berathung des geſammten Etats. Die vom Abg. 
Rickert angeregte hochpolitiſche Debatte beim Titel 
„Miniſterium des Innern“ (ef. Telegramm in der 
geſtrigen Abend-Ausgabe) war dramatiſch belebt 
und geſtaltete ſich recht intereſſant. die Anklagen 
Rickerts wurden von allen Liberalen und dem 
Centrum unterſtützt, während die Conſervativen bei 
ihrer Auffaſſung der Vorgänge in Pommern 
ihren Traditionen treu blieben. Daß der Miniſter 
des Innern v. d. Recke ſich des Beifalls dieſer 
Partei erfreute, enthält die beſte Aritik der Aus- 
führungen des Miniſters. Die orakelhafte Er- 
klärung des Miniſterpräſidenten Fürften Hohenlohe 
über das Dereinsgeſetz kann nicht befriedigen. 
Die Dereinsgeſetznovelle wird in dieſer Seſſion 
ſchwerlich noch kommen. Der Miniſterpräſident 
ſagte übrigens in ſeiner Rede u. a., daß die 
allerhöchſte Ermächtigung zur Vorlage an den 
Landtag ertheilt iſt, und der Schluß lautete wört⸗ 
lich: „Mir perſönlich erſcheint es zweifelhaft, ob 
es möglich ſein wird, den Geſetzentwurf noch in 
der gegenwärtigen, mit anderweiten dringlichen 
Arbeiten belaſteten Seſſion zu Abſchluß zu 
bringen.“ s 

Abg. v. Keydebreck (conſ.) wendet ſich gegen den 
Abg. Rickert, den Derein „Nordoſt“ und das 
„RNeichsblatt“. 

Miniſter v. d. Neche bedauert, daß Abg. Rickert in 
jugendlichem Ungeſtüm einige Stürme im Glaſe Waſſer 
in Pommern hier zu Cyclonen gemacht habe. Der 
Landrath habe das Recht und die Pflicht, ſich genau 
um alle politiſchen Regungen in ſeinem Kreiſe zu 


‚kümmern und ju überlegen, was er dagegen im 


Intereſſe der guten Sache thun könne. (Unruhe links, 
lebhafte Zuſtimmung rechts.) Er könne ſich aber nicht 


alle Ausbrüche und Actionen des Landraths zu eigen 


n, und er glaube auch. 


fordert und allerdings erſehen, daß die Handhabung 
des Geſetzes in Pommern in der That nicht überall 
eine ganz geklärte ſei und theilweiſe der Judicatur 
des Kammergerichtes widerſpreche. Eine Nemedur 
werde nicht ausbleiben. Gleichzeitig möchte er aber 
auch den Abg. Rickert bitten, zu überlegen, ob er für die 
Thätigkeit der Vereins „Nordoſt “, die recht ungünftig auf 
das Derhältniß zwiſchen Groß- und Kleingrundbeſitz wirke. 
die Verantwortung Übernehmen könne. (Abg. Rickert: 
Sehr gern!) Wenn er von einem künftigen Vereins- 
geſetz „reactionäre“ Maßregeln befürchte, fo follte er 
daſſelbe doch erſt abwarten nach dem bewährten Worte 
von den „ungelegten Eiern“. (Cebhafter Beifall rechts.) 


Abg. Irhr. v. Zedlitz (freiconf.) ſpricht feine Befrie- 
digung über die Erklärung des Miniſters aus und 
wünſcht die Dorlegung der Vereinsnovelle noch in 
dieſer Seſſion. 

Abg. Rickert iſt mit der Antwort des Miniſters 
nicht zufrieden. Derſelbe habe nicht mit einem Worte 
die Agitation feiner Beamten für den Bund der Land- 
wirthe und gegen die Politik der Reichsregierung ge- 
mißbilligt. Das Vereinsgeſetz müſſe ſofort eingebracht 
werden, und wenn die Action hier in die Brüche 
geht, werden wir fie im Reichstage wieder aufnehmen, 

Abg. Friedberg (nat.-lib.) verurtheilt das Auftreten 
des Landraths. Leute wie der Landrath v. Putt- 


hamer ſeien nicht geeignet, ein öffentliches Amt zu 


bekleiden. 

Abg. Ehlers-Danzig fordert bie Conſervativen zu 
einer Keußerung über das geſetzwidrige Verhalten des 
Candraths auf. 

Abg. Graf Limburg -Stirum (conf.) giebt zu, daß 
Irrthümer in Stolp und Lauenburg vorgekommen 
ſeien; aber die Beamten müßten berechtigt ſein, Politik 
zu treiben. der Vereinsnovelle würden die Conſer- 
vativen nur zuſtimmen, wenn fie Maßregeln gegen 
den Umſturz enthlelte. 

Abg. Fritzen (Centr.) will lieber auf die Aufhebung 
des Derbots im $ 8 verzichten, als einem reactionären 
Vereinsgeſetz zuſtimmen. 

Auch die Abgg. Sattler (nat.-lib.), Langerhans 
(freif. Volksp.) und Gothein (freiſ. Dereinig.) vertreten 
den Standpunkt Rickerts. 

Der landwirthſchaftliche und der Cultusetat 
veranlaßten nur eine unerhebliche Discuſſion. 

Morgen fteht die Secundärbahnvorlage auf der 
Tagesordnung. 


* 

Berlin, 11. Mai. Die „Berl. Pol. Nachr.“ 
ſchreiben: „Bei den Erwägungen des Staats- 
miniſteriums darüber, ob die Novelle zum 
Dereinsgeſetze noch in der laufenden Seſſion 
dem Landtage vorgelegt werden ſoll, wird auch 
eine andere Frage zur Erörterung zu bringen 
fein, ob der Entwurf zunächſt dem Abgeordneten 
hauſe oder dem Herrenhauſe vorzulegen ist: ge- 
wichtige Gründe ſprechen für die letztere Alter 
native.“ 


Reichstag. 
„Berlin, 11. Mai. 

Der Reichstag nahm heute in ganz kurzer 
Sitzung die Novelle zum Beamtenrelictengeſetz 
in dritter Leſung an, überwies den zweiten 
Nachtragsetat an die Budgetcommiſſion und er- 
ledigte eine Anzahl Petitionen faft ohne Debatte. 
Nur bei einer Petition betreffend die Regelung 
der Steuerverhältniſſe der Mühlen kam es zu 
einem Scharmützel zwiſchen den Abgg. Graf 
Arnim (Reihsp.) und Fiſchbeck (freiſ. Bolksp.) 
wegen der erneuten Angriffe des erſteren auf 
die Berliner Mühlen. 

Morgen ſteht der Antrag Auer betreffend die 
Aufhebung des Majeftätsbeleidigungs - Para- 
graphen und der Antrag des Centrums be 
treffend die lex Heinze auf der Tagesordnung. 

* 

Berlin, 11. Mai. der Seniorenconvent hat 
beſchloſſen. demnächſt mehrere Tage freizulaſſen, 
alsdann die rückſtändigen Etatsſachen, beſonders 
die Beſoldungsaufbeſſerungen zu erledigen. Das 
Unfallgeſetz, das Invalidengeſetz und wahrſchein- 
lich auch die Fandwerkervorlage werden liegen 
bleiben, da die Socialdemokraten mit Aus- 
zählungen drohen. Sollte die Militärſtrafprozeß⸗ 
reform kommen, ſo dürfte es nur zur erſten 
Leſung kommen. 

— Die Wahlcommiſſion hat die Wahl des Abg. 
Merz-Donaueſchingen (Hoſp. der Nat.-Lib.) für 
ungiltig erklärt, da zwei Stimmen zur abſoluten 
Mehrheit fehlten. 

— Die Zwangsinnung iſt in der heutigen 
Sitzung der Handwerker-Commiſſion des Reichs- 
tages gefallen. Die Anträge der Abgg. v. Viereck 
(conſ.) und v. Werdeck (conſ.) wurden abgelehnt, 
und der Abgeordnete Euler (Centr.) zog nach 
der Erklärung des Miniſters, der die Anträge 
als unannehmbar bezeichnete, ſeine gleichartigen 
Anträge zurück. 


Metz, 11. Mai. Der Kaiſer, die Kaiſerin und 
Prinz Adalbert begaben ſich heute Morgen mittels 
Sonderzuges von Kurzel nach Moulins, ritten bis 
Point-du-jour und wohnten trotz des ungünſtigen 
kalten Wetters der Manöverübung bis zum 
Ende bei. 

Berlin, 11. Mai. der Kaiſer hat 10000 
Francs für die vom Pariſer Wohlthätigkeitsbazar 
unterſtützten Anftalten in Paris geſpendet. Der 
deutſche Botſchafter Graf Münfter hat heute die 
Summe bereits der Dorſitzenden des Comites, 
Prinzeſſin von Wagram, übergeben. 

Berlin, 11. Mal. Bei der heute Vormittag 
fortgejegten Ziehung der 196. preußiſchen Alafjen- 


lotterie fielen: 
(Jortſetzung der Gewinne von 1500 Mk): 


110 716 114 172 116402 117 473 120 080 123 115 


126 781 131 727 182 166 139393 141 167 150 429 
TTT 
Berlin, 11. Mat. Bel der heute 


er heute * 
fortgeſetzten Ziehung der 196. peufſſchen e 
Lotterie fielen: 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 1526 124 756, 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 111 832. 

— Abg. Irhr. v. Stumm (Reichsp.) hat in ſeiner 
„Saar- und Blieszeitung“ erklärt, daß er für 
den nächſten Reichstag nicht wieder candidiren 
werde. 

Kopenhagen, 11. Mal. Mit dem Miniſter- 
präſidenten und Miniſter des Auswärtigen Baron 
v. Reed - Thott hat das geſammte Miniſterium 
ſeine Entlaſſung eingereicht. Der König empfing 
den ehemaligen Miniſterpräſidenten Eſtrup. 


Die Intervention. 

Athen, 11. Mal. Die geſtern Abend von den 
Mächten in aller Form angebotene Vermittelung 
ſeitens Griechenlands iſt ſofort angenommen 
worden. Heute überreichte der ruſſiſche Geſandte 
nu dem Miniſter Skuludis die Note der Mächte 
betreffend deren Intervention. 

Berlin, 11. Mai. Die „Nordd. Allg. 31g.“ ver- 
öffentlicht den franzöſiſchen Wortlaut der geftrigen 
griechiſchen Note an die Geſandten der Groß- 
mächte. Darin heißt es: „Nachdem Euer Excellenz 
die Entſcheidung der griechiſchen Regierung vom 
8. Mai, den Wünſchen der Großmächte zu ent- 
ſprechen, mitgetheilt iſt, indem fie ſich formell 
verpflichtet, die Truppen aus Kreta abzuberufen, 
theile Euer Excellenz ich mit, daß in dem 
Augenbliche, wo ich die Rückberufung bemerk- 
ſtellige, Act nehme von der Erklärung der Groß- 
mächte vom 2. März, wonach dieſelben entſchloſſen 
find, Kreta ein durchaus effectives autonomes 
Regime zu gewähren, und erkläre namens der 
griechiſchen Regierung, daß fie die Verpflichtung 
übernimmt, dieſes Regime anzuerkennen.“ 


Danzig, 12. Mai. 


„Idienſtreiſe.] Herr Conſiſtorial-Präſident 
3 tritt am IE. d. Mis. eine achttägige Dienft- 
reife in den Kreis Di. Krone zur Orientirung über 
die kirchlichen Derhältniſſe an. Außer der Kreis- 

adt Dt. Krone werden daneben vorausſichtlich die 
Kirchengemeinden Lüden, Schloppe, Rojenfelde, 
Brotzen, Jaſtrow, Neugolz, Gr. Jacharin und 
Zippnow beſucht werden. 

* [Schwurgericht.] die Anklageſache gegen den 
Fleiſchergeſellen Ludwig Zimmermann aus gig 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit endete geſtern 
mit der Vertagung der Sache behufs Ladung weiterer 
Zeugen. Der Angeklagte, welcher ſich bisher in der 
Unterſuchungshaft befunden hatte, wurde auf Antra 
feines Dertheidigers einſtweilen auf freien Fuß seht 

* unglücksfall.] Geſtern gegen Abend ereignete 
ſich am Holzmarkt ein ſchwerer Unfall. An der 
Ecke der Heiligengeiſtgaſſe wird dort bekanntlich ein 
größeres hohes Geſchäftshaus errichtet. Bei dem Bau 
deſſelben trat geftern Vormittag ein Arbeiter von 20 
dis 23 Jahren in Stellung, der dieſer Tage erſt von 
Königsberg hierher zugereiſt war. Gegen Abend feines 
erſten Arbeitstages nun hatte er im erſten 
Stockwerke zu thun, als er plößlich auf eine nicht 
ganz aufgeklärte Weiſe durch eine Oeffnung hinabſtürzte⸗ 


mit dem Rüden auf mehrere Zlegelſteine fiel und 
regungslos liegen blieb. Aerztlihe Fife war ſofort 
zur Stelle, aber es konnte dem Verunglückten nicht 
mehr geholfen werden. Der Arzt ſtellle feſt, daß der 
Zod faft augenblicklich durch Genickbruch eingetreten 
— muß. Mannſchaften der Feuerwehr brachten den 

erunglückten in die Leichenhalle auf dem Bleihof. 
Sein Name konnte, da der ihn beſchäftigende Arbeit- 
geber nicht zur Stelle war, geſtern Abend noch nicht 


feſtgeſtellt werden. 

Polizeibericht für den 11. Mai.] Verhaftet: 
7 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Hausfriedens- 
bruchs, 1 Perſon wegen Körperverletzung, 1 Bettler, 
3 Obdachloſe.— Geſtohlen: 1 weißer Spitz mit braunen 
Flocken, auf den Namen „Bob““ hörend. — Verloren: 
1 goldenes Medaillon und 60 Mk.. letztere in blauem 
Neſſelzeug eingewichelt, abzugeben im Fundbureau der 
ügl. Polizei- Direction. 


252 ———. 
Aus der Provinz. 
Dirſchau, 11. Mai. Der geſtern in Gnojau ſtatt- 
efundene Remontenmarkt war mit Pferden be- 
Es wurden aber nur 12 Pferde angekauft zum 
Preiſe von 900, 950 und 1000 MR. 

: 11. Mai. In der geftern abgehaltenen 
hieſigen Kriegervereins 
lermeifter Gelke zum 
Delegirten für Net 30. d. Nis. 
Bezirkstag gewählt, 
— Begräbnißgeld von 30 auf 50 Mk. er 
Der Verein zählt 89 Mitglieder und 1 Ehrenmitglied. 

3 Neuſtadt, 11. Mai. Don dem Gerüſt eines im 
Bau begriffenen Gebäudes ſtürzten geftern Nachmit⸗ 
tag zwei Maurergeſellen herab, von denen der eine, 
welcher von einer Aalkbütte befallen wurde, einen 
ſchweren Beinbruch erlitt, während der andere mit 
geringen Verletzungen abkam. 

Schöneck, 11. Mai. Die Beſchlüſſe des Magiſtrats 
und der . nach denen 
im Steuerſahre 1897/98 zur Dechung der ſtädtiſchen 
Bedürfniſſe an Gemeinde- Abgaben 260 Proc. der 
Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer, 100 Proc. 
Betriebsſteuer und 340 Proc. * zur Staats- 
Einkommenſteuer erhoben werden jollen, ſind von dem 
Belirksausſchuß in Danzig beſtätigt worden. 

N Berent, 10. Mai. In der geſtrigen General- 
verſammlung der Schützengilde wur de der bisherige 
erſte Vorſteher, Kerr reis-Communalkaſſen-Rendant 
Käther durch Acclamation wiedergewählt und das 
Schützenfeſt auf den dritten Pfingſtfeiertag feſtgeſetzt. 

Ziegenhof, 11. Mal. Heute begehen die Eigent ümer 
Johann Wolff'ſchen Eheleute inRückenau das 50jährige 
Ehejubiläum. 

2 Pr. Stargard, 11. Mai. Als große Annehmlid- 
keit werden hier die Gonntags-Rühfahrharten nach 
Danzig zu einfachem Fahrpreiſe empfunden. Eine 
zweite große Annehmlichkeit iſt uns durch Einlegung 
weier neuer Schnellzüge geworden, die auf ihrem 
Klage hier halten. Leider iſt es aber vorläuſig aus- 
geſchloſſen, beider Annehmlichkeiten zugleich * 
zu werden, da die Benutzung der neuen Züge auf eine 
Sonntagskarte nicht geftattet wird. Dielleicht zeigt die 
Eiſenbahnverwaltung ein ferneres Entgegenkommen, 
indem fie die Benußung dieſer neuen Züge freigiebt, 
denn gerade im Sommer hönnte man dann die 
ſchönen Abende in Danzigs herrlicher Umgebung ge- 
nießen, während man jetzt bereits um 7 Uhr vom 
Hauptbahnhofe Danzig abfahren muß. Sonſt brauchte 
man erſt 10.10 Uhr dort abzufahren. 

+ Elbing, 10. Mai, Die Dampficifis - Rhederei 
A. Zedler, in deren Beſitz die Elbinger Dampfſchiffs⸗ 
Rhederei (F. Schichau) übergegangen iſt, nimmt die 
diesjährigen regelmäßigen Fahrten zwiſchen hier und 
dem Geebad Kahlberg mit Sonntag, 23. d. Mts., auf. 

Die Grundſteinlegung zu dem Denkmal für den Be- 
gründer des Seebades Kahlberg, Kerrn Härtel, findet 
demnächſt ftatt, Die Grundsteinlegung ſollte ſchon im 
vorigen Jahre erfolgen; da die Arbeiten nicht mehr 
rechtzeitig für die erſte Saiſon beendet werden konnten, 
der Act aber in der zweiten Saiſon nicht vorgenommen 
werden ſollte, fo mußte die e bel auf dieſes 
Jahr vertagt werden. Das Denkmal beſteht aus einem 
Granitblock, an dem das Bronce - Relief des Herrn 
Härtel angebracht if. Die Bauhojten — 


2800 DIR. 

Tuchel, 10. Mai. In Eilers Kotel wurde von 
einer Derſammlung aus Stadt und Kreis einſtimmig 
deſchloſſen, der auf dem Kaiſercommerſe ergangenen 
Anregung, in hieſiger Stadt ein Kaiſer Wilhelm 
Denkmal zu errichten, nunmehr wirkſam näher zu 
ſreten und zu dieſem Behufe ein vorbereitender Aus- 
ſchuß, beſtehend aus den Herren Landrath Benshe, 
Bürgermeifter Wagner und Dekonomierath Aly, mit 
dem Rechte der Zuwahl gewählt. — In Gr. Diendro- 
mircz wurden das Wohnhaus, die Scheune und die 
Stallungen des Beſitzers Sieg ein Raub der Flammen. 

Königsberg, 10. Mai. In dem Lohnſtreit der 
Bimmergejellen fällte, wie ſchon gemeldet, das als 
Einigungsamt angerufene Gewerbegericht am 6. d. M. 
einen Schiedsspruch, der ſowohl den Vertretern der 
Zimmergeſellen als auch den ſechs betheiligten Arbeit- 
gebern mit der Aufforderung zugeſtellt wurde, 

eute Mittag 2 erklären, ob fie ſich dem Schieds- 
en unterwerfen. Während die Zimmergeſellen ſich 

em gefällten Schiedsſpruche unterworfen haben, ſind 
von den Arbeitgebern in der geſetzten Friſt keine Er- 
klärungen abgegeben. (K. A. 3. 

Trakehnen, 10. Mai. Bei der am 5. d. Nis. auf 
dem königl. Haupigeſtüte Trakehnen abgehaltenen 
„ für em für die verkauften 88 

erde ark, für ein Pferd alſo d i 

9,66 Mark erzielt. e e 

d. Cauenburg, 10. Mai. In der heutigen Stadt- 
verordnetenſitung fanden die Wahlen für die am 
1. Juni hierſelbſt in's Ceben tretende ſtädtiſche Spar 
kaſſe flat. Die Verwaltung und Leitung der Kaſſe 
überträgt der Magiſtrat Herrn Stadtkämmerer Fritze. 
In die Verwaltungs-Commiſſion werden die Herren 
Beigeordneter Hetebrüg, Baumeiſter Heinemann und 
Kaufmann Schendel gewählt. — Das Diereck'ſche Haus- 
grundſtück am Markt hierfelbft iſt für den Preis von 
80500 Mk. in den Befi des Kerrn Paul Heydrich, in 
Firma Zaddach u. Co., übergegangen. — Die Einnahmen 
des in dieſen Tagen abgehaltenen Bazars des Vater - 
ländiſchen Frauenpereins betrugen nach Abzug jämmt- 
licher Unkoſten 2209 Mh. 78 Pf., gewiß ein recht acht- 
barer Erfolg. 

Thorn, 11. März. (Tel.) Bei dem heutigen gericht⸗ 
chen Zwangsverkauf erſtand Fräulein Wernik das 
biefige Centralhotel für 99 300 Mk. : 

OD @nefen, 10. Mai. Auf dem heute beendeten Gneſener 
Srühlings- Pferdemarkte waren insgeſammt 3480 

erde aus Deutſchland, Rußland (850), Oeſterreich, 

ngarn (32) und Amerika (12) zugetrieben. Ueber 
2000 Stüch wurden ju hohen Preiſen, das Stück vis 
deco Mark, nach Deulſchland, Rußland u. . w., ganz 

eſonders aber nach Dänemark verkauft. Die Preife 
Waren dies Jahr weſentlich höher als im vorigen. 


Sport. 


* [Rabwettfahren.] Auf der Babfabrerbuhn in 
Ratenjee ſiegte am Sonntag beim Niederrad-Erſtfahren 
ber 1000 Meter P. Schötz - Berlin, beim Nieberrab- 
Sauptjahren ( Meter) Mündner, im Doppelſitz⸗ 
anerradfahren (3000 Meter) die Dänen Willadſen und 
80005 im großen Niederradfahren für Amateure 
Meter) A. Hanſen, im Doppelſitz-Niederradfahren 
Lend Dieter) Arend-Mündner, im Niederradfahren mit 
1 abe (2000 Meter) A. Lechert. 
Br Den zu Paris - Bois de Boulogne, 9. Mai. 
reiſähria 30 000 Zr. Diſtanz 2100 Meter. Für 
4. d. Lune Monſ. A. Meniers J.-St. Auilda v. Gamin 
Chief Z. bog 1., Monſ. H. Says br. H. Indian 
Mit dre Monſ. R. Lebaudys dbr. H. Canvaß Bach 3. 
Prix du derte Längen gewonnen. Neun Pferde liefen. 
Printemps. 15 000 Fr. Diſtanz 3000 Meter, 


Monſ. A. Meniers ]. 3.-F. Yverbun v. Gamin a. d. 
Yolande 1., Monj, C. Deschamps 4. br. H. Eſtragon 
2.. Monſ. A. Pierres Ajähr. 3.-9. Bancouleurs 3. Mit 
einer Länge gewonnen. Sechs Pferde liefen. 


Vermiſchtes. 


Lebendig eingemauert. 

In Tiraspol, Gouvernement Cherſon, werden 
verſchiedene Einftedeleien von Gectirern bewohnt, 
unter denen ſich vor zwei Jahren das Gerücht 
verbreitete, anfangs 1897 ſtehe der Weltunter⸗ 
gang bevor, dann ſei der Tag des füngſten Ge- 
richtes da. 17 Einſiedler ſollten aus Furcht aus- 
gewandert ſein. Sie blieben verſchollen und 
niemand wußte, wohin fie ſich gewandt 
hatten. Jetzt hat ein Sectirer Namens 
Kowalew das Geſtändniß abgelegt, daß er 
auf Bitten jener Derfhollenen, die geſonnen 
waren, die Märtyrerkrone zu erringen, dieſelben 
lebendig eingemauert habe. Er bezeichnete die 
Stelle näher, die auf Beranlafjung der Polizei 
unterſucht wurde. Ein ſchrecklicher Anblick bot 
ſich dar. Ein ganzer Haufe menſchlicher Leichen. 
von Moos und Erde bedeckt. wurde aufgefunden; 
von ärztlicher Seite wurde conſtatirt, daß alle an 
Krämpfen geſtorben. die Hände und Füße 
waren zuſammengekrümmt und die Kleider zer- 
riſſen. Greiſe, Frauen und Kinder befanden ſich 
unter den lebendig Begrabenen. — Ein anderer 
Sectirer erzählte, auch an einer anderen Stelle 
ſeien Perſonen lebendig begraben worden. Unter 
den Begrabenen befinden ſich auch Kowalews 
Weib und Kinder nebft anderen Derwandten. Er 
ſelbſt, der erſt 2 Jahre zählte, beabſichtigte 
urſprünglich, auch fi einmauern zu laſſen, fand 
aber niemand, der ihm den Wunſch erfüllte. Wie 
die Odeſſaer Zeitung „Liſtock“ berichtet, wurden 
im Haufe Kowalews noch acht lebendig begrabene 
Leichen gefunden. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 11. Mai. (Tel.) Bon verſchiedenen 
Orten find Meldungen eingegangen über Schnee- 
fälle, ſo aus der Lüneburger Haide und aus 
Hamburg, wo das Thermometer bis auf 2 Grad 
zurückgegangen iſt. 

* [Die Gräfin Lariſch,] eine Nichte der Kalſerin 
von Oeſterreich und der unglücklichen Herzogin 
von Alengon, und der bei der Münchener Hof- 
bühne wirkende Kammerſänger Brucks werden 
gegenwärtig auf dem Standesamt in München 
aufgeboten. Die jetzt etwa 40 jährige Dame, deren 
Name anläßlich des Todes des Kronprinzen Rudolf 
von Oeſterreich häufig genannt wurde, iſt vor 
einigen Jahren von ihrem erſten Manne ge- 
ſchieden worden, wobei die drei älteſten Kinder 
dem Vater, die zwei jüngeren dagegen der Mutter 
verblieben. Dater der Gräfin iſt Kerzog Ludwig, 
der, als er die Schaufpielerin Mendel morganatiſch 
ehelichte, ſeinem Nachfolgerrechte innerhalb der 
8 Linie der Wittelsbacher zu Gunſten 
eines jüngeren Bruders Karl Theodor entſagte. 

»[Storchneſt auf der Erde.] Eine merk- 
würdige Beobachtung aus dem Thierleben machte 
man dieſer Tage in dem Thale an der Königsau 
in der Nähe bei Schottburg (Nord- Schleswig). 
Dort ſah man nämlich ein Storchpaar auf der 
flachen Wieſe ein Neſt ſich einrichten. Etwas 
Rehnliches hat man nie geſehen und darf geſpannt 
fein, wie die Sache ſich weiter entwickeln wird, 
ob die Störche ſich der Nachſtellungen des Zuchſes 
wehren werden, wie die jungen Störche nachher 
das liegen in der Ebene werden erlernen 
können und dergleichen mehr. a 

* [Die Länge ſämmilicher Telegraphenlinien 
der Erde] beträgt, 5 die 292 000 Kilometer 
unterſeeiſcher Kabel, 7 900 000 Kilometer. Dieſe 
Länge vertheilt ſich, nach einer Mittheilung des 
Patent- und tecniſchen Bureaus von Richard 
Lüders in Görlitz, auf die verſchiedenen Erdtheile 
wie folgt: 2840000 Kilometer für Europa, 500000 
Kilometer für Afien, 160000 Kilometer für Afrika, 
350 000 Kilometer für Auftralien und 4 050 000 
Kilometer für Amerina. Den erſten Platz nimmt 
alſo Amerika ein. 

* [Ein Berliner Junge] bekam neulich ein 
Schweſterchen; ſein Dater zeigt ihm glückſtrahlend 
das Kiſſenbündel, aus dem nur das Köpfchen 
der Neugeborenen herausſchaute, und macht ihn 
in ſanfter Weiſe auf die bereits vorhandenen 
Schönheiten der kleinen Dame aufmerkjam, Der 
Bruder aber ſtellt ſich ohne Spur gemüthvoller 
Regung breitbeinig vor das Kiſſen und fragt nach 
kurzer kritiſcher Mufterung: „Fat ſie denn Beene?” 


* [Eine eigenartige Rafirordnung] ist, mie 
man in der „Pof. Itg.” lieſt, in Liſſa in Kraft 
getreten. In dortigen Geſchäften ift folgender 
Tarif ausgehängt: „Für. Honoratioren 20 Pi. — 
für den Mittelſtand 15 Pf. — für Arbeiter 10 Pf.“ 
Die Unterſchiede in der Preislage ſollen ſich be- 
ſonders in der Schärfe der Meſſer fühlbar 
machen. die Haupiſchwierigkeit wird darin 
liegen, die Kunden richtig zu klaſſificiren. In 
diefer Beziehung ſoll es denn auch ſchon wieder- 
holt zu heiteren Zwiſchenfällen gekommen ſein. 
So wurde ein Bürger zu Anfang des Monats 
nach dem erſien, am 15. nach der Mittelſtands⸗ 
klaſſe und am Ende des Monats nach dem 
Arbeitertarif raſirt. 

° ae ſchweizer Geld.] An dem neuen 
ſchwelzeriſchen Zwanzigfrancsſtück fällt das bei 
Münzen zum erſten Mal fi) geltend machende 
Aunftprineip auf, ftatt des herkömmlich heraldiſch. 
monumentalen Wappenkopfes es einmal mi 
einem realiſtiſchen Bildniſſe zu verſuchen. Warum 
ſoll die Helvetia den mehr oder weniger gleich- 
artigen Typus einer griechiſchen Göttin tragen. 
warum nicht wie ein ſchönes Schweizermädchen 
aus unſeren Tagen ausſehen? Dies wurde da- 
durch erreicht, daß man das Bild einer Berner 
Oberländerin der Zeichnung zu Grunde legte 
und namentlich in der Haartracht, den reichen 
Flechten bei frei wehendem Sürnhaar, der Wirk- 
lichkeit Zugeſtändniſſe machte, die auf einer 
Münze, wo ſonſt Phyſtognomien und Behand- 
lung der Haare einen feierlichen Stil zeigen, neu 
artig ſind. 

Petersburg, 9. Mal. Die „Handels. und 
Induftrie-3eitung” meldet aus Grosny im Terek- 
gebiete: Auf dem Naphthaquellgebiete der Com- 
pagnie Ruſſanowsky entzündete ſich eine Naphtha 
Fontaine. Das Feuer vernichtete einen Bohr 
wurm; es wurde gelöſcht, hatte ſich jedoch auf 
das benachbarte Quellgebiei der Compgnie Adi- 
werdow verbreitet, in welchem fieben Bohrlöcher 
und ein Naphthaſee mit 4 Mill, Pud Naphtha 
ausgebrannt ſind. 

Melbourne, 11. Mai. (Tel.) Ein heftiges 
Erdbeben wird von Süd- Auſtralien und Weſt⸗ 
Dictoria gemeldet, 


Danzig, 12. Mai. 


Abreije des Prinzen Heinrich. 

um 3½ Uhr Nachmittags fuhr Prinz Heinrich 
in Begleitung der hier anweſenden Admirale mit 
der kaiſerlichen Werftbarkaſſe zur Schichau'ſchen 
Werft, die er eingehend beſichtigte. Bon dort 
fuhr der königliche Gaſt per Equipage wiederum 
nach dem Caſino des 1. Leib-Huſaren-Regiments 
in Strieß, woſelbſt er den Gefechts- und 


Reiterübungen der einzelnen Escadronen bei- 


wohnte und dann im Kreiſe der Hufaren-Dffiziere 
und mehrerer Marine-Ofſüiere das Diner ein- 


nahm. 

Um 9½ Uhr wurde die Rückfahrt nach dem 
Bahnhof in Danzig angetreten, woſelbſt der 
Prinz, dem zur Seite Kerr Oberſt Mackenſen 
ſaß, um 9 Uhr 55 Minuten anlangte. Während 
der 15 Minuten, die der Prinz noch bis zum 
Abgange des Zuges auf dem Perron verweilte, 
unterhielt er ſich mit Herrn Oberſt Mackenſen, 
verabſchiedete ſich dann von den anweſenden 
Huſaren-Ofſizieren, die faſt in corpore erſchienen 
waren, ſowie von den Marine-Offiſieren und ver- 
ließ um 10 uhr 10 Minuten unter dreimaligen 
Hurrahrufen unſere Stadt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Stuttgart, 10. Mai. Heute ift hier der Per- 
lagsbuchhändler Engelhorn geſtorben. Der Ver- 
ſtorbene war Beſiter der am 14. Juli 1860 in 
Stuttgart gegründeten größeren Derlags buch 
handlung. Ein beſonderes Verdienſt hal er ſich 
durch die Herausgabe ſchönwiſſenſchaftlicher 
Sammel- und Prachtwerke, ſowie namentlich durch 
feine weithin bekannte und verbreitete Roman- 
bibliothek erworben. Seit Jahren war er Vor- 
ftandsmitglied des Börſenvereins für den deut- 
ſcchen Buchhandel in Leipzig. 


Standesamt vom 11. Mai. 


Heirathen: Kaufmann Paul Heinrich au im Wirth- 
ſchaft und Katharina Frida Amalie Mitzlaff. — Kauf- 
mann Eduard Franz Glaubke und Clara Gertrud 
Belck. — Kgl. Eifenbahn-Betriebs-Gecretär Maximilian 
Ludwig Joſef Böniſch und Louliſe Emma Habich. — 
Magazin-Berwalter Reinhold Schmidt und Maria 
Martha Freier. Sämmtliche hier. — Töpfergeſelle 
Johannes Paul Bigilski ju Zigankenbergerfeld und 
Maria Wolff hier. 

Todesfälle: S. d. Seefahrers Wilhelm Ketzenberg, 
1 Tag. — S. d. Arbeiters Johann Dehn, 10 J. 5 M. 
— S. d. Arbeiters Guſtav Neumann, todigeb, — S. d. 
Metalldrehers Karl Schmidt, 1 J. 10 M. — Wittwe 
Anna Katharina Steinigke, geb. Weller, 83 J. — T. d. 
Tiſchlergeſellen Anton Zimmermann, 9 M. — T. d. 
Arbeiters Johann Pawlowski, 10 W. — Arbeiter 
Gottlieb Liebefeldt, 81 J. 7 M. — Mittwe Friederike 
Louife Ternowshi, geb. Niklas, 82 9, 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 11. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 307¾, Franzojen 305 /, Lombarden 
67½, ungariſche 4% Goldrente —, falieniſche 5% 
Rente 91,80. — Tendenz: feſt. 

Paris, 11. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3% Rente 103,37, ungariſche 4 % Goldrente 
—, Franzoſen 763, Lombarden — Zürken 20.00, 
Aegypter — — Tendenz: ſeſt. — Kohiucker 280 
ioco 2½, weißer Zucher per Mai 25%/,, per Juni 
25%, per Juli-Aug. 25%, per Okt.-Januar 27¾ 
u Tendenz: behauptet auf Kälte. 


London, 11. Mal. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 

f. 4% Conf. — 4% Ruflen von 1889 

Türken 20½, 4 2 ungar, Goldrente 103%, 

Aegnpter 105¼. Platz-Discont 1. Silber 27½6, — 

1 Havannazucher Nr. 12 10% 
Rübenrohzucer 8. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 11. Mal. Dechſel auf London 3 N. 93.95. 

Nemnork, 10. Mai, Abends. (Tel.) Weizen eröff- 
nete unbeſtimmt, gab dann in Folge von Zunahme der 
auf dem Ocean ſchwimmenden Jufuhren im Preiſe 
nach, ſog jedoch ſpäter an auf Deckungen der Baiſſiers 
jowie auf Abnahme der ſichtbaren Vorräthe und auf 
1 über Ernteabnahme, schließlich führten 
Realifirungen zu einem abermaligen Nachgeben der 
Preiſe. Der Schluß war behauptet. — Mais war 
einige Zeit im 2 anziehend, gab ſpäter nach auf 
Realifirungen, Der Schluß war ſtetig. 

Newhork, 10. Mai. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1½. Geld für andere 
Gicherheiten, Procentſat 1, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.86 /. Cable Zransiers 4.87% Wechlel auf 
Daris (60 Tage) 5,16 ½½, do. auf Berlin (60 Tage) 
95. Atchiſon-, Topena- und Ganta-Fe-Aciien 10¼ 
Canadian-Pacific-Actien 53 / Central-Pacific-Actien 
7½, Chicago-, Milwaukee und St. 5 74, 
Denver und Rio Grande Preferred 37½, Illinois 
Central Actien 92½, Lake . — Shares 163½, 
Souisville- u. Nashville - Actien „ Nempork Lake 
Erie Shares 111g, Newnork Eentralbahn 997, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 36/5 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
22/8, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 40% 
Union Pacific - Actien 61/, 4% Deremigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 122/, Silber - Commerc. Bars 
601/,. — Daarenberiht. Baummolle-Preis in Rempork 
7/10, do. do. in New-Orleans 79%, Petroleum Standard 
white in Nemnork 6,20, do. do. in Philadelphia 6,15, 
Petroleum Reſined (in Caſes) 6,65, Petroleum 
Pipe line Eertificat. per Juni 86. — Schmal Meſtern 
ſteam 4,25. do. Kohe u. Broth. 4,50. — Mais, Tendenz: 
ftetig, per Mai 29%, per Juli 30¾, per Septbr. 
318. — Weizen, Tendenz: behauptet, rother Winter. 
weizen loco nom., Weiſen per Mai 805/,, per Juli 
78/8, per Septbr. 75, per Dezbr. 76. — Getreide- 
fracht nach Liverpool Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 8, do. Rio Nr. 7 per Juni 7,50, do. do. ver 
Aug. 7,60. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,30. — 
3umer 27/, — Zinn 13,30. — Kupfer 11.00. 

Chicago, 10. Mai. Weizen, Tendenz: be- 
hauptet, per Mai 74¼, per Juli 72¾. — Mais, 
Tendenz: ſietig, per Mai Zi. — Schmalz 
per Mai 3.3, per Juli 4,00, Speck ihort 
clear 5,00, Pork per Mai 8,60. 2 

Newyork, 10. Mai. Diſible Supply an Weizen 
31 862 000 Bufhels, do. an Mais 15061 000 Buſhels. 

Washington, 10. Mai. Nach dem monatlichen 
Bericht des Acherbau-Bureaus wird die Geſammtfläche 
des Baumwollenbaues ſich auf 105,4 Proc. der vor ⸗ 
jährigen belaufen; die Ausdehnung der ſchon be- 
pflanzten Fläche war am 1. Mai 81,9 Proc. 


Nohzumer. 


(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 11. Mai, Tendenz: ruhig. Keutiger Werth 
8,60 AM incl. tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 11. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ftetig. Mai 8,85 M, Juni 8,85 M, Juli 8,90 M, 
Auguft 8,95 M, Septbr. 8,90 M, Ohtbr.-Dez. 8.95 M. 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Mai 8,85 , 
Juni 8,85 M, Juli 8,87½ M, Auguft 8,92½ M, 
Sept. 8.87½ A, Okt. Bez. 8,924, M. 


Aus der Geſchäftswelt. 


Iodel vor Gericht.] Ein Monftreprozeh mit ein- 
unddreißig Angeklagten ſpielte ſich vor dem Schöffen 
gerichte in Frankfurt a. M. ab, Die Angeklagten. 
lauter Droguiften und Kaufleute, die mit dem aller- 
wärts bekannten Zahnwaſſer „Odol“ handeln, waren 
beſchuldigt, Heilmittel verkauft = haben, deren Ver- 
trieb nur Apotheken zufteht, Die Anklage geht von 
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der Annahme aus, daß in dem Odol ein mediziniſches 
Mittel, das „Salol“, enthalten ſei, das nach der 
Apothekerverordnung von 1890 nur von den Apo- 
thekern ſelbſt abgegeben werden darf. Die Sachver- 
ſtändigen erklären, daß nicht Salol als ſolches in dem 
Odol enthalten ſei; es handle ſich wohl um einen ver- 
wandten Stoff, der nur auf Grund einer ausführlichen 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchung gefunden werden könne. 
Der darauf als Sachperſtändiger vernommene ver- 
eidigte Gerichtschemiker Dr. Popp bekundet, daß er 
bei feiner Unterfuhung Salol nicht gefunden habe, 
auch nicht einen Körper, der dem Salol fo ähnlich fei, 
daß er dem Odol lediglich zur Umgehung des Geſetzes 
von 1890 an Stelle des Salols beigefügt worden, da- 
gegen fei im Odol ein Antiſeptikum vorhanden (ca. 3 bis 

Proc.); die Behauptung der Reclame von der anti- 
ſeptiſchen Wirkung ſei gerechtfertigt; die Proſpecte be- 
haupten nicht: das Sdol wirke,, desinſicirend ! d. h. es tödte 
die Bakterien, fondern es „wirke antiſeptiſch “/ d. h. es ver 
hindere die Vermehrung der Bakterien, es verhüte 
das Auftreten von Fäulnißprozeſſen. Und dieſe 
Wirkung des Odols ſei von ihm durch Verſuche nach- 
gewieſen. Er habe ſich aus der Nothſchild'ſchen Klinik 
friſch gezogene kranke Zähne holen laſſen, dieſelben 
mit Odol behandelt und in Erfahrung gebracht, dafı 
es die von dem Fabrikanten behauptete verzögernde 
Wirkung auf die Entwickelung der Bakterien in über- 
raſchender Weiſe ausübe. Er betone, daß ihn ſeine 
Verſuche in ihren Ergebniſſen vollkommen zu der Be- 
hauptung berechtigten, daß durch ein fleißiges Benutzen 
des Odols eine Reinigung der Mundhöhle erzielt 
werde. Der Areisphnlicus Ganitätsraih Dr. Grand- 
homme gab ſein Gutachten dahin ab, daß in den An- 
zeigen, die das Odol als „vollkommenftes, ſicherſtes 
und beſtes Heilmittel“ bezeichneten, eine reclamehafte 
Anpreiſung zu ſehen wäre; andererſeits wäre nicht zu 
verkennen, daß Odol eine Reihe antiſeptiſcher Wirkungen 
beſitze, die für Mund und Zähne günſtig wirken. Der 
Amtsanwalt Freiherr v. Lersner beantragte gegen 
jeden der Angeklagten 5 Mk. Geldſtrafe. Juſtizrath 
Geiger, der die Vertheidigung führte, wies auf ver- 
ſchiedene einſchlägige Urtheile der neueren Zeit hin 
und vertrat die Knſicht, daß weder von einem Geheim- 
mittel noch von einer reclamehaften Anpreiſung die 
Rede fein könne. Er beantragte die Zreiſprechung. 
Das Gericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und 
ſprach ſämmtliche Angeklagte frei. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Kaus. Schrader aus Maldborf, 
Rittergutsbefiter, v. Niemojewski aus Riefenburg, 
a Friedrich a. Leipfig, Ingenieur. Freiherr 
v. Wachtmeiſter a. Thorn, Dffiner. Sokoloff a. Moskau, 
Negendanß g. Belgard, Reitaurateur. Seidler a. Berlin, 
Weber a. Nürnberg, Fröhner a. Annaberg, Weniger 
aus Pankow, Thiele a. Leipzig, John a. Hamburg, 
Balzer a. Duisburg, Ruppert a. Stettin. Schinkel und 
Höllander a. Berlin, Bach a. Frankfurt a. N., Arnold 
a. Berlin, Hopf a. Stettin, Clauer d. Frankfurt a. N., 
Genfart a. Weida, Altmann a. Leipiig, Steinert aus 
Dresden, Kaufleute. 5 g 

otel du Nord. Dr. Redlich g. Wien, Arit. Prödickow 
d. Berlin, Director. v. Flottwell a. Allenitein, Ritt- 
meifter. Schunke a. Berlin, Regierungsrath. Bader 
a. Berlin, Director. Pedell a. Bromberg, Regierungs- 
raſh. Polendt a. Dt. Krone, Regierungs-Aſſeſſor. Cra- 
ewski, Libistowshi, Rothel, Reißwaſſer a. Warſchau⸗ 
iſenbahnbeamte. Richter a. Rofanie, Ritter gutsbeſiter. 


Riechenberg a. Tangermünde, Director. late aus 
Fremen. Hebding g. Radebeul, Kolb, Kübahhi. Zürft, 
Wrjessinski a. Berlin, Bachmann a. öln, Roſenberg 


Joſeph. Roie, 


a. Königsberg, Durege a, Lauenburg, oldſtein 


rlin, Grämer a. Naumburg, 


„ Harden a. Hamburg, Echman 
De Erfurt, Schweitzer a. Berlin, Rentſch aus 


Hotel B 
8 Strube, Heilmann a. Rieſenburg, Avanta- 
geure. v. Kö 


Df. Enlau, Lieutenant. Hecht a. Dt. Cnlau, Premier- 

enant. v. Zullerton-Carnegie a. Riefenburg, Prem. 

Lieuten Aurenden. ee in, Arend 4 n. 
Benda. Behr, Becker, Behlau a. Berlin, Cohn a 


amburg, 

aufleute. 

Walters Hotel. Se. Excellem commandirender 
Admiral v. Knorr a. Berlin. Corvetten-Capitän von 
Holtzendorff a. Berlin, Adjutant. Wirkl. Geheimrath 
Thiel a. Berlin, Minifterial-Director aus dem Land- 
wirthſchaftsminiſterium. Geheimer Ober- Regierungs- 
rath Tetzlaff a. Berlin, vortragender Rath aus dem 
Landwirthſchaſtsminiſterium. v. Graß n. Sem. aus 
Alanin. Rittmeiſter a. D. v. Zanthier n. Gem. aus 
D ee Rittmeiſter. Link n. Gem. a. Senslau, 
Lieutenant, der Referve. v. Puttkamer n. Gem. aus 
Bütom, königl. Landraty. v. Auerswald n. Gem. a. 
Rieſenbur g, Premier-Cieutenant. v. Königsegg n. Gem. 
a. ei Bremier-Lieutenant. v. Vogel a. Rieſen- 
burg, Lieutenant. Frau Landſchaftsrath v. Puttkamer 
n. Frl. Tochter a. Beilin i. Frau Prem.-Lieutenant 
Freiin v. Seherr-Thoß a. Roſenberg, Eger n. Gem. 
a. Berlin, Rechtsanwalt. Frau Profeſſor Nöldechen n. 
Frl. Tochter a. Magdeburg. Frau Major Troſchel aus 
Thorn. Frhr. v. Echardtſtein a. Krojanke, Ritterguts- 
beiiter, Ludwig a. Berlin, Küſter a. Giolp, Thieme 
a. Gera, Geſchewski a. Elbing, Griesbach und Hönnicke 
a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel Germania. Jvers u. Gemahlin a. Lauenburg 
Amtsrichter. Collus a. Brieciig, Müller a. Collisho 
Ritter gutsbeſitzer. Koch a. Zoppot, Ingenieur. Nieſſen 
a. Hamburg, Ober Ingenieur. Krämer a. Schwönen. 
Gutsbeſitzer. Kubaſch a. Jettin, Tandwirth. Schul aus 
Poſen, Director. Selbiger a. Paris, Grellert a. Düſſel⸗ 
dorf, Cohn, Wagner, Huſekorn a. Berlin, Werner aus 
Hamburg, Klebe a. Berlin, Fecht. Math a, Konſchit, 
Tümmler a. Breslau, Sandrock a. Stettin, Kühne aus 
Oppeln, Kaufleute. 3 

otel drei Mohren. Lemberg a. Breslau, Wilhelm 
a. Berlin, Reinshagen a. Elberfeld, Wünſcher a. Berlin, 
Böttger a. Hohenſtein . S., Mor 
Burg, Ernſt 


Breslau, Mann a. 


a. Berlin, Bergſträßer a. München, \ 
Jeulenroba, Loek a. Chemnit, Borſchne a. Königsber 
Braunſchweig a. Remſcheid, Granzow a. Stolp. Neutwig 
a. Leipzig, Kaufleute. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer- 11. Mai. Mind: ©. 

angekommen: Albertine, Refjel, Ueckermünde, 

Mauerſteine. — Ferrara (Sd.), Gordon, Methil, 


Kohlen. — Emma (SD.), Wunderlich, Antwerpen, Güter. 
Geſegelt: Karen, Jörgenſen, Wiborg, Zucker. 


Derantwortlid; für den politiichen Theil, Beuifieton und v. 
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A. Klein. beide in — onellen Inhalt, ſowie den Infer 


Kaufen Sie nur 
das beſte⸗ 


7 7 4 

Dr. Thompson’s Seifenpulver, gitione ung 
bequemſte Waſchmittel der Welt, und achten dat 
genau auf den Namen „Dr. Zhompfon’ und die 
Schutzmarke „Schwan“. Üeberall vorrätbis 


Nach längerer Thätigkeit in 
der kgl. Univerfitäts-Frauen- 
Klinik zu Breslau habe ich mich 
in Danzig als (10650 


Frauenarzt 


niedergelaſſen und wohne 


Brodbänkengaſſe 24. 
Dr. med. Wisselinck. 


Große Betten 12 M. 


Familien Nachrichten 


| 


aA Brima engl. Nußkohlen, 


für Kerdfeuerung vorzüglich geeignet, 


Braunkohlen-Brikets ag 


befter Qualität (3758 
offerirt aus neuer Zufuhr billigft ab Hof und frei Haus 


Georg Metzing, 


Langfuhr 59, Markt, 


Det bunturs⸗Ausverkauf 
B. I. Wulff ſchen Irechslerwaarenlagers 


5 = — . Jopengaſſe Nr. 42 
"Amtliche Anzeigen. bietet dem geehrten Publikum eine günftige Gelegenheit 
a n: 


inkäufe zu billigſten Preiſen zu mache 
Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Händlers 
92315 . ——ĩ — Neukirch tft zur Abnahme der Schlußrechnung 
es Verwa ermin au 
den 22. Mai 1897, Bormittags 11 Uhr, 8 
n hieſiger d 15 Free nab Belge f - 
i j den werden. uß rechnung ne elägen i 
21 Berihtsichreiberei niebergelegt, N, 196. z 
(10692 1 r 


Ziegenhof, den 10. Mai 1897 a a EEE 
Burk's Pepsin-Wein. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 
Prämiſert Brüssel 1876, Stuttgart er Alegre 1881, 


Die Lieferung des Bedarfs an Steinkohlen und Brennhol; 
— die juftufishaliihen Gebäude des Land und Amtsgerichts in 
anzig ſoll im Wege der Submiſſion für die Zeit vom 1. Juli 1897 
bis Ende Juni 1898 vergeben werden. 32322. ͤ = 
M. 4.50, — Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer 
Billigkeit zum Kurgebrauch. 


Preußische Lentral⸗Vodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft. 


Gemäß Artikels 15 des Statutes iſt vom Verwaltungsrat beſtimmt worden, bad auf bie 
Aktien (Interimsſcheine) der Geſellſchaft eine weitere 


Einzahlung von 10% 


unter Entrichtung des Reichs ſtempels mit Berechtigung an der Dividende für die Zeit vom 1. Jull 1897 
eingefordert werden ſoll. 

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert, ihre mit 70% eingeſahlten 
Aktien (Interimsſcheine) ohne Dividendenbogen bei unſerer Kaſſe — Unter den Linden Nr. 34 — 
einzureichen und die Einzahlung von 


10% = Mark 60 pro Aktie 
nebſt dem Reichsſtempel von 1 Mark 


Heute früh 6%, Uhr ent- 
chlief ſanft nach langem 
chweren Leiden meine 
innig geliebte Frau 


Juliane Sich, 


geb. Kohbieter. 
im 74, Lebensjahre. 
Zoppot, den 11. Mai 1897. 
A. Sich. 
Die Beerdigung findet 
fee Lee 
r, vom Tra 
aus ſtatt. (10676 


zu leiſten. 


Die Einzahlung kann vom 20. Juni 1897 ab, muß jedoch 


ſpäteſtens am 30. Juni 1897 erfolgen. Auf Einzahlungen nach dem 30. Juni 1897 
werden vom 1. Juli 1897 ab bis zum Tag der Zahlung 5% Zinſen berechnet und hat außerdem 
die Verſäumniß des obigen Zahlungs-Termines die im Artikel 18 des Statutes angedrohten Nach- 
theile zur Folge, 

Den Aktien (70% Interimsſcheinen) find zwei nach der Nummernfolge geordnete Verſeichniſſe 
beifügen. Die Rückgabe, bez. portofreie Rückſendung der Aktien (80% Interimsſcheine) erfolgt, 
nachdem fie mit einem eniſprechenden Stempelaufdruck und dem Reichsſtempel verſehen find. 

Berlin, den 11. Mai 1897. (10627 


Preußiſche Central-Bodenkredit-Aktiengeſellſchaft 
Klingemann Sch miedechk Schwartz Lindemann. 


ſtraße 46. Pretsliſte koſtenfrel. Viele 
Anerkennungsſchreiben. 


Gpasierftöcen, echten Wiener Meerſchaum- und Bernitein- 
Cigarrenſpitzen. Weichſelholnpitzen, langen und kurzen 
Pfeifen, Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Schildpatt-, Frifir-, 
Staub- und Einſteckkämmen, Haarpfeilen und Nadeln, 
Zahn-, Nagel- und Taſchenbürſten, Schach- und Domino- 
ſpielen, imitirten Billardbällen, Billardaueus. Kegeln, 

Kugeln etc. (10687 


Berhaufszeit von 8—1 und 3—7. 


Dorausſichtlich werden erforderlich fein; 


Ein wohlschmeckendes, mit grlechischem Wein bereiteten, 
diätetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdor- 
bonem Magen, Sodbrennen, Magenverschleimung, 

8 8 bei den Folgen des übermässigen Genusses v. Bier u. Wein ate. 
Unternehmer wollen ihre Offerten verſiegelt mit der Auffchrift| Meg” Man verlange ausdräcklich: „Burk's Pepsin-Wein“ und beachte die 


complett bespannte Equipagen (darunter zwei vierspännige) und 


Submiſſion auf Kohlen- und Holilieferung” Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung: sind die 
f f iberei 1. Zimmer Nr. 12 des neuen Ge. Zu haben in den Apotheken. Engros Lager bei II 1 
RR, einreichen und daſelbſt die zur Ein-⸗[den Herren Dr. Schuster & Kaehler in Danzig. aup eWwınne 
ſicht bereitliegenden Bedingungen unterſchreiben, ſodann aber ſich d 
— er 


am 18. Juni 1897, Nachmittags 5 Uhr, ; 
vor dem Herrn Gecretair Becker, Zimmer Nr. 12 des Gerichts- 


ebäudes auf Pfefferi:adt, anſtehenden Termin einfinden, um der] 
Ersffr une der Offerten beisumohnen und dieſelden zu Protokoll 5 
anzuerkennen, 
In den Offerten auf Kohlenlieferung ift anzugeben, aus] 
welchem Lande bezw. aus welcher Provinz die Kohlen herſtammen. 


Danzig, den 8. Mai 1897. (10601 Solide Breile, gute Speisen n. Getränkt, 


Königliches Landgericht. er Jahreszeit angemeſſen. 


Bekanntmachung. Inhaber C. Wick. 

In der Max Philipsohn qr. ſchen Concursſache ſoll eine 2 - EEE SE TER 
Abſchlagsvertheilung erfolgen. — Das Verzeichniß der zu berüc- - - - — nn - 
nn Sorderungen, deren Summe fih auf M 81170,11 

eläuft, liegt zur Einſicht der Betheiligten auf der Gerichtsſchreiberei 
aus. — Der verfügbare Maſſenbeſtand beträgt M 20 292,50. 


Danzig, ben 11. Mai 1897. (10671 
Der Concursverwalter. 
Paul Muscate. 


Zuchtvich-uction zu Ochfan 


bei Gr. Zünder. 


Montag, den 17. Mai 1897, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
vor dem Gaſthauſe des Herrn Behrend im Kuftrage der Herren 
Butsbeſitzer Klatt und Krauſe an den Meiſtbietenden verkaufen: 

2 reinblütige Bullen (von Heerdbucheltern), 15 Bullen, 
1 trad. Zerje (holländer Race) u. 2 gute Wagenpferde. 

Fremdes Vieh darf zum Mitverkauf eingebracht werden. Den 
Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der 
Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 


F. Klau, Auctionator, 


Danzig. Frauengaſſe 18, 


Auerik 


Schützenhaus Nenstadt Wpr,, 


herrlich im Walde gelegen, 


empfiehlt ſich Schulen, Vereinen, Aus flüglern zum an- 
genehmen Aufenthalt. 


19. Marienburger Pferde-Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich am 15. Mai 1897, 


——— 
Loose à 1 Mark — II Loose = 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. em- 
pfiehlt und versendet das General-Debit 


(9458 
Cari Heintze, en 
TER EEE RE EN Dre — —— ñt, 
3 Unter den Linden 3. 
Loose werden auf Wunsch auch unter Postnachnahme gesandt. 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller jr., Danzig, Jopengasse 13, 


Haupt-Collocteur für Danzig: Hermann Lau in 


2 


Kuntz 

P. 7 ©, uUts 
aradiesgasse 5, Jopengasse- Er h 
gasse. Ecke. 


—Leꝝ“2ññ—ññññññññ —— x ͤ—ͤ— ———— 
Ludw. Zimmermann Nachf., 
g f Danzig. mmm No. 10/110, {24 Dosend 20,20 60. 2 eee 15 
eee ee, eee, 
u = h mit beiten 3euanilfen u. Ia. Refe- 
transportable Gleife ERS AN NAVER A 108 Sirene 0801 a f.. Iiebergnfi 
nd gebraucht, kauf- u. miethsweiſe. — 6 


Küche, Keller, Nebengelaß, 
Schifffahrt = 


neu becorirt, fofort zu ver- 
dd 
SD. „Genf ’ 


9843) 


gaſſe 11. J. 


Stellen Angeb ote. miethen. Näheres Bang: 


NEUBAUTEN Mehrere tüchtige 


Laden, 


9 nter Garantie für alle Betriebe 1 x: 
2 5 Verkäuferinnen ee. Lee 
7 Capt Kaye, ö ERHÖHUNGEN el fofort zu nn 
nue «.. JI pon Hamburg mit Dülern einge- _gmEten 81 in und ausser Been von guler Figur und an- Freun dl. Wohnun en 
Directer « Deutscher D ER 5 pARATYR genehmen Umgangsformen u.Dint.bill,3oppot-Bismarhlin, 
Post- und Schnelldampfer-Dienst. W FR Ey werben für ſofort oder ſpäter Porfſabf. Graben Ho HE 
—— bei hohem Salair u. dauern-[Part. Wohnung p. 4 3,, Babeft,, 


Geſchäfts- u. Privat- Der- 
hältniffe auf alle Plätze er⸗ 
theilen äußerſtgewiſſenhaft, 
prompt und diseret, auch 
übernehmen diesbezügliche 


8 (9604 
Greve & Klein 


Internationales Auskunfts- 
bureau in Berlin. 


Nach Nach 5 IE 4 Verankerungen, 5 belle Küche u, allem Jubeh. zu 
9 90 0 wollen ſich melden bei (10673 Geraderichten ele. Weg und Mol ren 8 ala Auskunft 
Nord-Amerika Süd-Amerika |\Ferdinand_Prowe. amen nun fag in ber Se Ferit dal Sr-Afrwaiß K 
Seen geſucht. ift eine Wohnung von 4 Zimmern 
3 7 ' * . Schornsteinbau Hannover 
Phündeiphia, Baltimore; Deutsche Acker Geenen trtrauliche Auskünfte rr eee 3euaniten| allem Sub, man Tofert nu ec 
Boston, New. Orleans. in Santa Catharina eto. über Vermögens-, Familien-, n i 0 ıt Bud ar [Nr. 10344 an die Expedition - 
ee Ustitu dow (aiefer Zeitung erbeten. i 


r 
20 Jahren — anerkannt 


bestes Putzmittel 


Berlin W., Leipligerſtr. 12. —— — 

1 4 t u. und mehr kann Zum 1. Juli d. Is. wird für 
ere 3 5000 Mark Jedermann feinen jungen Mann von 16 Jahren 
der Welt. mittelungen jeder Art, Be- durch Ueber- eine Penſion 

her nur obachtungen ic. ſowie alle nahme unierer Agentur (obnel, einem L 8 
Wai fete ’sche 5 2 ee ee 28 er von dan * 1 in tee 
8 dienen. re 2 rer in Deu 
z. Berlin W. 30. Rechnen und Auffähen Unterricl 


Hamburg-Newyork 


mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. 


Fahrkarten zu Originalpreisen bei (5932 
Heinr. Kamke, Mattenbuden 9 und 


die allein echte 


| | 
E 


geibbraun, mahason), 5 in Oſtpreußen mit voll 
eihen, nufbaum u. grau- @|...5 Hufen in 0500 U bel nal 
Anzahlung zu verkaufen. Aus- 


| Neu- 
anderswo kauft, meine Muſter zu ver- Um einer geehrten Privat- Zu vermiethen: der 80 0 Pal 1 
Zu vermiethen: | fein 1 u, 3. Jaber 50 J. 


langen; m, weltbekannt. kl. Referenz- Kundschaft die Vortheile € f ftaurant 5 
in zum beſſeren Reſtau A. Kuß 50 9, ©, 


Mufterkarien, die eine beſchrännte 
Auswahl meiner neueſten Heſſins ent- 


des direkten Einkaufes zu 


d achte auf l N 7 
Rud. Kreisel. Brodbänkengasse 51, Danzig. — Fr Nenn i nne 5 Geldverkeh Sehr zußſtick i Dfferten unter 10606 an bie 
2 S . Kreuzſti erinnen fſervped. dieſer Jeitung erbeten. 
18 D D au 5 f 0 N 8. n LEN eee Perſonal-Credit et eee Rn & 
J Borden . ’ . 500 U aufm. verschafft Discret| Reufeldt, Heiligegeiftgafie 3, 
viel Geld ersparen will, 8 Pr PN 25 4 2 5 8 D. Kramer. (10602 Zur. jelbititändigen Führung Sammlungen. 
der verlange die neueſten Mufter des en Er 30 ar. HI „le 2 „‚behördi. autor. Agentur, eder Wirthſchaft und Geſellſchaft 
Erſten Oſtdeutſchen Tapeten - Ber- H e . 1 a rl 0 @|_Budapeft, Efekenaugalfe 19. bei alleinſtehender Dame wird f Sriedrich- Denkmal. 
fand-Hauies 3 Nee ZI Se — $|, 300 Din. gegen gute Sicher- ſein gebildetes, nicht zu junges, Kaiſer Friedrich- Dennma 
Gustavschleising. Bromberg, 2 W * Do AI; 2 5 „ 1 heit u, hohe Zinſen auf ½ Jahr anſpruchsl Mäd In Rieſenburg wurden ge- 
Lieferant für Fürſtliche Häuſer und n We 9 — als Fußbodenanſtrich geſucht. + 0 chen fammelt von: : 
ftaatlihe Anſtalten. Z N 3 beftens bewährt, Gefl, Offert. unt. 10690 an die geſucht. Ferdinand Klein. 10 , 
Größtes Fabriklager. Gegründ. 1888. G * — 8 ſofo t trocknend Expedition dieſer Zeitung erbet. Meld. im Bureau „Frauen- 9 3 M. N. 5 el 
„fü d geruchlos, SI yER uber vonlalt, 3: Banner 3, Drob 5, 
eſonders in diesjähriger Saiſon an e 1 ARSE 17 5 r 8 : ’ Robe 
suhergemähnlicer Bitigheit und] uchversand und Verkauf Meidungen {it Briefmarke beinus|Dreuß 2, AR. egengmehi 1 u 
überra 0 nheit alles andere a gen, 5 ö ? en 
Bitte daher auf alle Fälle, bevor man an Private! wendbar, Billiger Gutskauf. — „Littmann 1 M, A. 


. N sichern, versenden wir auf kunft ertheilt (10617 paſſendes 
halten, gebe nach mis nor ratis und r 8 Frederik Andersen. O Kal 
Bzusgzen ä sch at he ee — Allein eat in Dane: Alt 3. gute dein verb Damen emd 0 4 
rſucht. n 7 5 * + 
aufb.3tg. bei Beftel. e ee neee bur desen ne du. 3 ia Ben Hropbänhen: Jr ua derb. Bang 100 l. 
— x ee Fuer, Jſihr. Elle, 
5 = „ U Ge l fi f ’ 
42 Wie Fs Keiner, e | Hai] Kalle 
haufen St. Albrecht 9. : 5 Eugen Art 50 J. M. B 
© 35 2 in Folge Elberfeld. enſtermarquſſen iind 1. bill. Miethge Suche. Sama hil 25 olben 


& ; Prefpefe ac ene Derufungs- Eingaben Lnge 8 
Einbruchs-Diebstahls 1 |&xetiereries: Hreisane ios. ER Stellen-Gesuche: Herrſchaftl. Wohnung! 4 52 148 


e 
Ir 


92 ———— 
sowährt die Werden angefertigt vom Bureau- Ein gebild. Madhen, 28 Jahre Langgaſſe 39 
Transatlantische Wü f Dorſteber . alt, aus zuter Familie, wünſcht 99 f 2 8 50 3, von Rabun 48,50 M. 
Feuer -Vsrcherungs-Alen-Gaelscha, Hanbur, „„austav Voigt, ne un 6 se iz. r 
General-Vertreter für Danzig: wird ſauber gewaſchen und ge- Petershagen hinter de Stütze liche im Geſchäfts⸗ Im ganzen eingegangen 85,50 M. 
plättet Brodbänkengaſſe A8, deen ber 3 Vea grohen 5 e 5 . Erved. d. „Danzig. Zeitung“. 


A. J . Weinber g, Brodbänkengasse 12. 


Eingang Bfarrhof, bei 
Agenten werden überall gegen hohe Bezüge angestellt, 


der -. 


eubau Nr. 29). Ohne 8 Eine eleg. möbl. Wohnung b. 
8 Frau Naos ig, 2 groß. Zimmern u. 1 Empfangs: Druck und Verlag 
2 Hafemann in 


NZ, EEE! Ankerihmiedegafie 9, 2 Zr, ift zu verm. Ketterhagergaſſe 2.1van A. IR 


Di 


